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Deutschlands Lebenswille unbeugsam!
Keieksminisler Or.Ooebdels über äie ^ iN8ekÄll8probteme 6er Oe^en v̂srl / ?68lakt im I êipsiZer 0ewanäkau8

Leipzig . 8. März . Mit einem Festakt
wurde die Leipziger Frühjahrsmesse 1939 am
Sonntag durch den Reichsminister für Volks¬
ausklärung und Propaganda . Dr . Goeb¬
bels.  feierlich eröffnet. Eine festliche Ver¬
sammlung von Vertretern aus Staat . Partei.
Wehrmacht und Wirtschaft füllte den großen
Saal des Gewandhauses bis auf den letzten
Platz.

Ter Vizepräsident des Leipziger Meßamtes
Ludwig Ficht e. entbot >>n Namen der mehr
als 9800 Aussteller und über 300 000 Be¬
sucher dieser Melle den Willkommensgruß
uud iührte dann ans : Tie Leipziger Melle
hat zwei große Ausgaben  z » erfüllen.
Sie ivll als Instrument und Werkzeug des
internationalen Güteraustau¬
sches  dazu beitragen dem seit 1937 rück¬
gängigen Welthandel neuen Aufschwung zu
verleihen nnd gleichzeitig dem Erportwillen
i)e» deutschen Volkes Ausdruck geben. Be¬
sonders erfreulich ist es. daß wiederum
18 auständisclze Kollektiv-Ausstellungen und
zahlreiche Aussteller aus dem Ausland Ge¬
legenheit nehmen, mit nns in Wettbewerb
zu treten . Die Anwesenheit von Kanileuten
aus 70 Ländern a»s der Leipziger Melle
bietet die Gewähr dafür daß die ganze Welt
in den Genuß der industriellen Fortschritte
kommt die >n Leipua gezeigt werden, und
daß zugleich das 'Verständnis von
Volk zu Volk  gefördert wird,

Reichsm'mister Dr. Goebbels
hielt dann eine bedeutsame Rede, r» der er u. a.
auslührke.

Es ist eine nrchi ohne weitere? verständliche
Tatsache daß die W i r t s cha s t s f r a g e n heute
noch mehr >m Mittelpunkt der internationalen
Erörterungen stellen Es ist 'diese Tatsache nur
allzu natürlich denn es find >a gerade die wirt¬
schaftlichen T 'nge uw die die Völker sich am
meisten zu bekümmern pflegen, weil sie die un¬
mittelbarsten Lebensiniereisen ver Völker auch am
engsten berühren. Trotzdem aber kann es nicht be¬
zweifelt werden daß vor der Wirtschaft d >e
Politik den Primat der Führung >ni
Staat und Volk für sich beanspruchen
mutz. Die deutsche Wirtschaft war bis znm Ja-
nuar 1938 nicht allein deshalb in einen so tiefen
Versal! geraten weil sie nach falschen ökonomischen
Gesetzen gelenkt wurde : ihr katastrophaler Au-
sammenbruchwar darüber hinaus in der Haupt¬
sache daraus zu erklären daß sie nicht mehr
unter dem starken Schutz der Macht
des Staates  stand , daß die verantwortlichen
Männer »m Gegenteil die trügerische Vorstellung
halten, es könne eine Wirtschaft in Ordnung ge¬
bracht werden ohne daß sie Nation die dafür
notwendigen und ausschlaggebenden Machtmittel
besitz,.

Wirtschaft >n engstem Kontakt mit Politik
Aus diesen Erwägungen ist unschwer zu schlie¬

ßen. daß die Wirtschaft. Iv unpolitisch Ke sich im
einzelnen auch geben und entwickeln mag. trotz-
dem in engstem Kontakt mil der Politik steht und
stehen muß. daß Wirtschaft und Macht
zwei Dinge sind, die sich im Leben eines Volkes
zn ergänzen haben,  wenn anders nicht mit
dem Verlust der Macht auch die Freiheit und die
Enlwicklungssähigkeit der Wirtschaft ausgegeben
und verloren werden soll.

Für Deutschland find diese Ueberlegungen um
so dringender, als sich ja bekanntlich das deutsche
Volk ökonomisch in einer Situation befindet, die
beengter ist als die aller andere» europäische»
Völker. Wir find kaum noch in der Lage, das
deutsche Volk mit den notwendigsten Rahrungs -.
Lebens- und Genuszmittcln z« seinem tägliche«
Gebrauch zu versorgen. Und zwar liegt das nicht
daran, daß wir dafür nicht genügend Fleisch. In-
tclligeuz und Betriebsamkeit auswendeten, sondern

Kiinktteremvfans beim Führer
Berlin,  5 . März . Der Führer  gab

am Samstagabend in seinem Hanse den
deutschen Künstlerinnen und Künstlern einen
Empfang, zu dem die führenden Persönlich¬
keiten des deutschen Knnstlebens ans dem
stanzen Reich in großer Zahl erschienen
waren.

es liegt ausschließlich daran , daß das deutsche
Volk bei der Verteilung der Schütze und Güter
dieser Erde zu kurz gekommen  ist . Es ge¬
hört zu Pen sogenannten Habenichtsen.  Des¬
halb hat sich die deutsche Staatsführung , die ja
zweifellos die Ausgabe hat. diese entscheidend»
Frage unseres nationalen Lebens zu einer befrie¬
digenden Lösung zu führen, auch gezüngen ge¬
sehen. gerade «n Hinblick aus die Beengtheit un¬
serer ökonomischen Lage eine Reihe von unpopu¬
läre » Maßnahmen zu treffen, die vielfach von
der Oefsentlichkeit nicht verstanden wurden , die
aber um so notwendiger und unumgänglicher
waren , je schwieriger die Situation war , in der
Deutschland sich wirtschaftlich gesehen befand.

ES ist vom Standpunkt der westlichen
Demokratien  aus außerordentlich einfach, an
diesen Maßnahmen hämisch und überlegen Kritik
zu üben Die Demokratien sind meisten? in der
glücklichen Lage, über große Neichtümer, Roh-
stosfe »nd ausgedehnte Kvlonialgebiete zu ver-
fügen. Sie können ihre Völker aus ihrem
eigenen Besitztum heraus ernähren,
und sie brauchen dabei nicht einmal eine über¬
ragende Intelligenz oder einen außerordentlichen
Fleiß anzuwcndcn.

Unangebrachte Nörgelei an Dentschland
Wenn beispielsweise die englische Oessentlichkeit

a» den wirtschaftliche» Maßnahmen in Deutsch¬
land herninnörgekt und sie unter die kritische Lupe
nimmt , so können wir Deutschen demgegenüber
mit gutem Gewisse» sagen: Die Engländer haben
gut lachen. Tie besitzen ein Weltreich von säst nn-
iibersehbaren Ausmaße». Sie verfügen über Roh-
stofie, Gold- »nd Devisenoorräte in unbeschränk¬
tem Nmfange. Dertnappnngserscheimmgen ans die¬
sem oder jenem Gebiete sind in England »on
vornherein ansgeschlossen, den» England ist be¬
kanntlich bei der Verteilung der Welt nicht zn kurz
gekommen. Die englisckie Oefsentlichkeit täte also
gut daran , über dieses ossenbare Mißverhält¬
nis in den Besitz rechten an den Gü¬
tern der Welt,  das zwisckie» Deutschland »nd

Bilbao , ü. März . Am Sonntag gab um
9.30 Uhr der bisherige bolschewistische
Sender  in Cartagena bekannt, daß Teile
der in kowietspanischenBesitz befindlichen
Kriegsflotte sich gegen die bolschewistischen
Bonzen erhoben haben. Tie aufsehenerregende
Sendung wurde mit einer Aufforderung an
die Bevölkerung Cartaaenas geschlossen sich
sofort bei den Marinekasernen der Stadt zu
melden um sich der Erhebung amu schließen.
Im Sender erklangen sodann die Hymne der
nationakspanischen Falange sowie die Rufe
..Arriba Espana " und ..es lebe d»e Falange "!

Ans weiteren Sendungen wurde bekannt,
daß sich Teile der in Cartagena stationierten
Mari nestreitkrü sie erhoben  hat-
ten. Sie eroberten rn überraschendem An¬
sturm die ganze Stadt d,e Strandbatterien
nnd die Küstenforts Galeras Moros und
San Julian . An der Erhebung nahmen auch
mehrere nationale Flugzeuge teil, die an¬
fänglich mit sowietspaiiisckzen Maschinen ver¬
wechselt nnd daher unter Feuer^  genom¬
men wurden . Ter Irrtum stellte sich aber
rasch heraus nnd das Feuer wurde eilige-
stellt, „och ehe es Schaden angerichtet hatte.

Ans dem Hanptplatz von Cartagena ver-
sammelten sich, nachdem die Macht an die
nationalfpanischen Abteilungen überge¬
gangen war . ii n a b se h b a r e M e n sche n-
in a s se n. die mit Begeisterung die plötzliche
Besreinna erörterten . Es wurden national»
Ansprachen gehalten, die mit ungeheurem
Beifall ausgenommen und mit dem Gesang
der Nationalhymne beantwortet wurden . Die
nationalen Marineabteilungen
konzentrierten sich später im Arsenal und in
den Küstenforts . Die Küstenartillerie richtete
an alle im Hafen befindlichen sowjetfpaiü.
schen Kriegsschiffe die Aufforderung , binnen
15 Minuten die weiße Flagge  zu hissen.

England klafft, nicht höhnisch zu lächeln oder gar
unsere Methoden, dieses Mißverhältnis durch deut¬
schen Fleiß und durch deutsche Unternehmungslust
auf ein erträgliches Maß zurückzuführen. zn be¬
kritteln, sondern im Gegenteil  solche Versuche
ans das wärmste zu unterstützen, weil sie besonders
geeignet erscheinen, die ohnehin ständig zunehmen¬
den Spannnngsstoffe in Europa herabzumiiidern
und langsam und allmählich zu beseitigen.

Unsere wenig populäre Aufgabe
Auch kritischen Stimmen im eigenen Lande

gegenüber müssen wir Nationalsozialisten immer
wieder darauf verweisen, daß wir an diesem be-
klagenswerten Zustand keinerlei Schuld  tra¬
gen. denn nicht wir Nationalsozialisten haben den
Krieg unter ungünstigsten Voraussetzungen über
uns Hereinbrechen lassen, ihn politisch denkbar
schlecht geführt und verloren , nicht wir haben
den Versailler Vertrag den DaweS-Pkan und den
Houng-Vertrag unterschrieben, nicht wir haben
von 1918 bis 1933 eine Politik getrieben, die zum
vollkommenen Ruin unseres wirtschaftlichen und
finanziellen Lebens führen mußte und praktisch
auch geführt hat. Wir haben hier die weniger
populäre Ausgabe, diesen Zu st and zu über¬
winden  Wir unterziehen uns dieser Ausgabe
mit höchster politischer Leidenschaft, mit fana¬
tischem Fleiß und mit einem nationalen Pflicht¬
bewusstsein ohnegleichen. Wir also haben alle
Veranlassung, aui unsere Leistungen auf
wirtschaftlichem Gebiet,  sie mögen in
dieser oder jener Hinsicht auch noch nicht voll
befriedigend sein, stolz zu sein  und das
deutsche Volk immer wieder erneut aufzurufen
und zu ermahnen uns dabei zu helfen, die stän¬
dig neu auftauchenden Schwierigkeiten zu über-
winden

Der deutsche Standpunkt den gesamten Fragen
unserer nationalen und der internationalen Wirt¬
schaft aeaenüber kann etwa folgendermaßen Um¬
rissen werden' Die Lebensnotwendigkei¬
ten der Völker  sind wichtiger als wider¬
natürliche und unzeitgemäße Wirtschaftsideolo-

widrigenfalls das Feuer gegen sie eröffnet
würde. Die Aufforderung nach Histung der
weißen Flagge beantworteten die roten
Schiffe teilweise mit Fluchtversuchen.
Dagegen teilte um N .30 Uhr der Sender von
Cartagena mit daß er sich im Besitz der
Noten befinde. Demzufolge scheint es in der
Stadt gegen Mittag zu heftig enKämP-
ken  gekommen zu fein, die mit wechselndem
Erfolg geführt wurden.

Aus die Nachricht von den Ereignissen lief
ein Teil der nationalen Flotte,  der
sich in Cadiz befand, aus . um den Befreiungs-
Versuch in Cartagena nach Möglichkeit zu
unterstützen. In Cadiz hat selbstverständlich
die Mitteilung von dem Angstschrei der
Noten in Cartagena einen Freudentaumel
ausgeköst.

Unblutige Eroberung Madrids?
Eigenbericht cker 8 Presse

og. London. 6- März. Wie aus den britischen
Sonntagsblättern zu ersehen ist. ist die Diplo¬
matie Londons eifrig bemüht, im Falle der
spanischen Hauptstadt die gleiche Methode anzu¬
wenden, wie bei der Insel Minorca. Man
hofft, auf diese Weise dem am M o n tag m i t-
tag erwarteten konzentrischen Angriff Fran-
cos' in letzter Stunde zuvorkommen zu können
nnd damit eine unblutige Eroberung Madrids
zu erreichen. Die Meldung, daß am Samstag
Offiziere und Mannschaften des britischen
Zerstörers „Boadicea"  in Gibraltar
aus Kaffeehäusern und Kinos geholt wurden,
um mit ihrem Schiff nach Almeria  auszu¬
laufen, scheint zu einem gewissen Optimismus
zu berechtigen, jedenfalls nach Ansicht der Lon¬
doner Zeitungen. Man glaubt, daß der Zer-
störer in dem rotspanischenHasen eine große
Anzahl rotspanischer Bolschewisten an Bord
nehmen soll.

rßes

Der Führer  sandte folgendes Tele¬
gramm an die Leipziger Messe: „Die Leip¬
ziger Frühjahrsmesse 1939, die erste „Reichs-
messe Großdeutschlands ", soll der Welt wie¬
der den Beweis von der Güte der deutschen
Waren und von der großenLeistungs-
steigerung  der deutschen Technik liefern.
Ich wünsche der Messe bei der Erfüllung
ihrer großen Aufgaben einen vollen Erfolg/

Auch Generalfeldmarschall Göring  und
Reichswirtschaftsminister und Rerchsbank-
präsident Funk  wünschten der Frühjahrs¬
messe telegraphisch vollen Erfolg.

girn. Europa ist mit theoretischen Programmen
nicht mehr zu helfen. Eine gesunde und organische
Praxis muß ihre ruinöse Wirksamkeit ersetzen.
Unser wirtschaftliches Programm ist deshalb der
gesunde Menschenverstand. Deutschland muß lebe»
und wird leben.

Ein 8Ü-Millionen -Bolk mitten im Herzen dm»
Europa kau» nicht einsach aus der Lifte de, au»
deren Böller gestrichen werden. Mau kann sich
auch nicht über den offenbaren Spannungszustoni»
hinwegzureden versuchen, dadurch, daß man ei«»
fach die Völker in Habende und Habeuichts» eiu»
teilt , diese Tatsache schweigend und wie selbst¬
verständlich zur Kenntnis nimmt und keinerlei
Anstalten macht, sie irgendwie zu ändern . Es sind
deshalb auch alle internationalen Ab¬
sperrungen  gegen einen gesunden Leistungs¬
austausch mit Deutschland sinnlos,  um nicht
zu sagen politisch verbrecherisch.

Denn was wollen wir Deutschen denn über¬
haupt anderes tun , wenn wir leben wollen? Wir
besitzen noch keine Kolonien, aus denen wir un¬
seren Rohstoffbedarf decken können. Auch unser
Raum ist nichtweit genug , um die Er¬
nährung unseres BolkeS sicherzustel¬
len . Den Erport sucht man uns in der übrige»
Welt nach Möglichkeit abzuschueideu. Will man
also Deutschland den guten Rat geben, in Ehren
zu verhungern und glaubt mau im Ernst , daß
«in Dolk von 89 Millionen sich schließlich damit
absinden wird , daß seine Basis zum Leben und
zum Wirtschaften eben zu eng ist und nicht aus¬
reicht. um ihm sein tägliches Brot zu geben?

Das muß die Welt einlehen. Deutschland hat
einen Nebenfluß an hochwertigen in¬
dustriellen Erzeugnissen.  Sie verdau-
ken ihre Entstehung dem deutschen Fleiß nnd der
in der ganzen Welt bekannten »nd berüöm'en
deutschen Erfindungsgabe . Es kann keinem Zweite!
unterliegen , daß einiae andere Völker in Eurvva
schon deshalb nicht die Möglichkeit hätten unter
den gleichen Bedingungen wie das deutsche zu
leben, weil ihnen einfach nicht genügend Intelli¬
genz uud Organisationstalent daistr zur Ber¬
ingung stände.

Deutschland hat nun i-de Gelegenheit benutzt,
seine Bereitschaft znm Eintausch fehlender oder
mangelnder Güter und Stoffe der Welt zur
Kenntnis zu bringen . Aber es ist ein doch last
ielbstuerständlicheS Lebensaebot der deutschen
Wirtschaft, daß wir angesichts der Beengtheit
unserer finanziellen Lage keinesfalls mehr ein-
inbrrn dürfen , als wir an- nihren können. Ali»

^folgert daraus logisch, daß Deutschland nur so¬
viel im Auslande zu kauien in der
L a ge  ist . als ihm an entsprechenden hochwertigen
deiktichen Erzeugnissen abgenvmmen  wird.

Versuchen wir diele Frage ganz abseits von
politischen Machtverhältnissen zu untersiichen >md
zu lölen. so kommen wir hier zu einer durchaus
fairen und anständiaen Verständigungsmöa >ich»
keit. Sie ist der Weit noch einmal in der Rede
des Führers vom 30. Januar 1939 vor dem
Deutschen Reichstag gezeigt worden Es ergibt sich
darnach tür uns nicht nur die Notwendigkeit des
ErportS . sondern mich der unerbittlichen
Entschlossenheit zur Steigerung der
deutschen Warenausfuhr.  Denn Deutsch¬
land muß 140 Bewohner aus einen Quadratkilo¬
meter im eigenen Lande ernähren . Ander» Län¬
der. die in dieser Beziehung viel glücklicher daran
sind und sich deshalb glich den Lurus einer demo-
kratiichen Staatssührung leisten können, zählen
bis zu 12 und 13 Millionen Arbeitslose . In
Deutschland ist demgegenüber ein ständig steigen¬
der Arbeikermangel festzustellen. Wie also würden
wir erst solche Länder zur Blüte bringen , die
heute von der Unfähigkeit der Demokratie ver¬
wüstet werden? lkorksetruu ^ aut Seite

Krißrr BrfreiunssverslO in Cartagena
Kalionsler -Xufstanä / ^ebnere Kämpfe mit äveckLsInciEM
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Unsere ivirtsck-nftlichen Plane »nü Erfolge svl-
Il-n nnn »' jeder einmal ans öer groben Leistnngs-
schan ver öentsckje» 'Wirtsckinst. vcr Leipziger Früh-
jnhrsmesje , vor aller Welt gezeigt und ansgebreitet
ivervcn . Die Leipziger Messe nbertrifst alle gleich¬
artigen nnö verwnnöteii Beranstaltnngen der Erde
an Ilnisang . Bielseitigkcit und Qualität . Sie ist
ein Treffpunkt der K'anflente ans allen Ländern
nnd sie beweist schon damit , bah das »ns vieljach
nachgesagte Bestreben nach einer rein antar-
k i sehen Wirtschaftsführung in Vas
Reich der Fabel gehört.  Soweit Deutsch¬
land sich wirtselpiftlich antarkisch einstellt , ist es
durch die Beengtheit seiner Lage nnd durch die
brennende Lebensnvlwendigkeit des deutschen Vol¬
kes dazu gezwungen . Im übrigen aber versucht die
deutsche Wirtschaft , die ökonomischen Probleme mit
einer W e l t o s fe n h e i t ohnegleichen  zu
lösen.

Im Jahre 1911 zählte die Leipziger Messe 4253
Aussteller nnd 29 000 gesrhäftlielp: Besucher , im
Jahre 1938 zählte sie 95l2 Aussteller mit etwa
300 000 Besuchern . In diesem Jahre zählt sie
9800 Aussteller  anS 28 Ländern nnd anS
70 Ländern Anmeldungen von Einkäufern . Wäh¬
rend die Umsätze im Jahre >934 rund 150 Millio¬
nen betrugen , betragen sie >938 543 Millionen
Reichsmark , und während die ausländische » Auf¬
träge 1934 37 Millionen NM . betrugen , betragen
sic 1938 174 Millionen Reichsmark.

Es ist das ein Beweis mehr gegen die auch
hier und da noch im eigenen Lande von besser-
tvissenden Intellektuellen oder Kathedertheore¬
tikern gegen unsere wirtschastspolitischen Grund¬
sätze erhobenen Einwände . Was haben diese Kri¬
tikaster im Ernst gegen unsere Erfolge auszuwei¬
sen ? Sie verfechten theoretische Programme , die
in keiner Weise die Gewähr ihrer praktischen
Durchführbarkeit bieten . Der Nationalsozialismus
dagegen hat ein Programm des gesunden
Menschenverstandes  verfolgt und damit
Leistungen  erzielt , wie sie vor sechs Jahren
noch für unmöglich nnd utopisch gehalten wurden.

Vierjahresplan und gesamtdeutsche Wirtschaft
Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang auch

«in paar Worte über die so überaus befruchtende
Auswirkung des Vierjahresplanes im Nahmen
der gesamtdeutschen Wirtschaft sprechen . Der
Vierjahresplan hat seiner ganzen Anlage nach
den Sinn , die deutsche Wirtschaft möglichst unab¬
hängig von den Rohstoffzufuhren aus dem Aus-
land zu machen . Nun ergibt sich hier aufs neue
die Schwierigkeit , daß mit fortschreitender Lösung
dieser Frage sich wiederum ein fortschrei¬
tender und zunehmender Bedarf  auf
allen Gebieten unserer Rohstoffversorgung be¬
merkbar macht , daß also gewissermaßen der Vier¬
jahresplan eine Aktion darstellt , deren Resultate
durch die Entwicklung selbst immer wieder ein¬
geholt werden.

Es muß auch in diesem Zusammenhang davor
gewarnt werden , etwa die Güte , Brauchbarkeit
und Zweckmäßigkeit der neuen deutschen Werk¬
stoffe anzuzweifeln . Es handelt sich hier keines¬
wegs um Ersatz. Es sind nicht nur gleichwertige,
sondern meistenteils viel leistungsfähigere Güter
aus neuen Stoffen hergestellt worden.

Das brennendste Problem der deutschen Wirt¬
schaftsführung ist der ständig zunehmende
Menschenmangel,  der sich überall bemerk¬
bar macht . Die Kardinalfrage des Jahre 1933 ist
damit ins Gegenteil umgekehrt worden . Das er¬
fordert eine großzügige Nationalisierung
des gesamten deutschen Wirtschaftsprozesses , und
diese wird mit nationalsozialistischer Gründlichkeit
durchgeführt.

Wirtschaftsaufschtvung ohnegleichen
Die Leipziger Messe ist immer für die ganze

internationale Wirtschastswelt ein fein reagieren¬
des Barometer gewesen . Darum wird ihr auch in
allen Ländern größte Beachtung geschenkt. Heute
macht sich die internationale Oeffentlichkeit viel-

lrp. Kaaden,  5 . März . Rach zwanzig
Jahren des Leides und der Unterdrückung
feierte das Sudetendeutschum zum ersten
Male in aller Offenheit das Gedenken an die
52 Gefallenen vom 4. März ISIS . Die Geste
der Erinnerung soll gleichzeitig der Dank der
Ration für die Männer und Krauen sein, die
ihr Leben am Beginn des sudetendeutschen
Freiheitskampfes für das Selbstbestimmungs¬
recht einsehten. Aus ihrem Blute erwuchs die
Einheit des Volkes , die die Befreiung er¬
zwang.

Zur selben Minute , da vor zwanzig Jahren
in Kaaden die ersten tschechischen Salven
krachten , am Samstag um 17.55 Uhr . legte
Gauleiter Konrad H e n l e i n. der um 17 Uhr
in Kaaden eingetroffen und auf dem Rathaus
vom Bürgermeister begrüßt worden war.
einen Kranz  auf dem Ehrengrab der 26
Kaadener Blutzeugen nieder . Vorher kündete
Glockengeläute  im ganzen Sudeten¬
gau eine halbe Stunde lang von der Trauer
um die Toten . Alle öffentlichen Gebäude tru¬
gen Trauerflaggen : schwarz umflorte Fahnen
wehten auch von den Häusern und Fabrik-
gebäuven . Die Geschäfte hatten ihren Laden¬
schluß verlegt . Schweigemärsche der Partei-
sormationen im ganzen Sudetenland leiteten
die nächtlichen Gedenkfeiern  ein.
die an den Kundgebungsstätten im ganzen
Lande unter Fackelschein abgehalten wurden.

Zu der großen Gedenkfeier auf dem Markt¬
platz in Kaaden , die um 22.30 Uhr begann,
waren 50 000 Volksgenossen aus dem

fach ein besonderes Vergnügen daraus , die wirt¬
schaftlichen Methoden der deutschen Staatsfüh-
rung zu kritisieren . Wenn man gewissen anslün-
bischen Stimmen Glauben schenken wollte , dann
befände sich Deutschland augenblicklich in einer
seiner schwersten Wirtschaftskrisen . Davon kann
in Wahrheit überhaupt keine Rede sei». Das
deutsche Wirtschaftsleben hat einen Aufschwung
ohnegleichen genommen . Wenn mir uns dabei
auch mit großen Schwierigkeiten auf wirtschaft¬
lichem Gebiet anseinandersetzen müssen , so liegt
das an der anderen Völkern gegenüber fast hoff¬
nungslos erscheinenden geographischen und raum¬
politischen Lage , in der das deutsche Volk sich be-
sindet.

Aber wir haben die sichere Gewißheit , daß es
deutschem Fleiß und deutscher Genialität immer
wieder gelingen wird , alle neu auftanchenden
Probleme zu lösen . Und zwar werden sie. wie
das seit jeher bei uns Sitte war , mit nativ-
n a l s o z i a l i st i s ch e r Tatkraft und
Festigkeit  gelöst . Dafür bürgt unS der Name
und das Programm des Führers.  Er hat auch
der deutschen Wirtschaft die antreibenden und
entscheidenden Impulse gegeben . Nus seiner
genialen Konzeption heraus entsprang die wirt¬
schaftliche Blüte unserer deutschen Gegenwart.

Wo aber könnte man das besser und eindring¬
licher seststellen, alS angesichts dieser grandio¬
sen Schau deutschen wirtschaftlichen
Schaffens,  die sich wieder einmal beim be¬
ginnenden Frühjahr in Leipzig darbietet Es gibt
deshalb keinen besseren und glückverheißenderen
Beginn der Leipziger Frühjahrsmesse , als Gruß
und Gelöbnis an den Mann , dex heute der Nation
alles bedeutet . Ich verbinde damit die Hoffnung,
daß die Leipziger Messe auch für die Zukunft
immerdar ein Markstein in der starken wirtschaft¬
lichen Entwicklung des Reiches sein nnd bleiben
möge . Mit diesem Wunsche erkläre ich die Leip¬
ziger Frühjahrsmesse 1939 für eröffnet.

Reuyork , 5. März . In Gegenwart des
Obersten Gerichtshofes , des Kabinetts und
des Diplomatischen Korps fand am Sams¬
tag eine gemeinsame Sitzung beider Häuser
des Bundeskongresses zur Feier des Tages
statt , an dem vor 150 Jahren die Bundes¬
verfassung in Kraft getreten war . Präsident
Noosevelt  hielt die Festrede , die — wie
nicht anders zu erwarten war — in ein ein¬
töniges Loblied auf die Demokratie aus¬
klang . Er hütete sich dabei allerdings sorg¬
fältig , die Frage zu behandeln , ob sich das
sogenannte demokratische System in diesem
Zeitraum bewährt hat und ob es nicht nur
den Theoretikern , sondern auch dem ameri¬
kanischen Volk Glück, Zufriedenheit und
Wohlstand gebracht hat oder auch nur in
Zukunft -bringen wird . Statt dessen stieg
Noosevelt wieder auf das hohe Roß verbohr¬
ter Polemik und warf den volksregier¬
ten Staaten  vor , daß sie „unfrei " seien.
Unfrei deshalb , weil ihre Vertreter wohl
nicht nur oestimmte Cliquen , sondern das
gesamte Volk repräsentierten.

Die Bundesverfassung beruhe , so behaup --
tete Noosevelt , auf „idealer Demokratie " ; er
stützte diese Auffassung auf das Recht der
sogenannten freien Wahl , wobei er die viel¬
fältigen Umstände , die ein freies Wahl¬
bekenntnis in den Vereinigten Staaten von
vornherein zuschanden machten , ver¬
schwieg.  Dagegen traf er den Nagel aus

Sudetenland und aus dem Altreich erschie¬
nen . Alle Gaue waren vertreten . Tie Weihe¬
stunde wurde durch die Totenmusik von
Stögbauer eingeleitet . Gaupropagandaleiter
Höller  verlas dann den Ausruf , in dem
die deutsch-böhmische Landesregierung am
4. März 1919 die Sudetendeutschen ausge-
rusen hatte den Tag der ersten Sitzung des
Volkstages der Deutsch -Oesterreichischen Re¬
publik . in dem alle Stämme außer Deutsch-
Böhmen vertreten waren , mit einer allge¬
meinen Arbeitsruhe zu feiern . Die Demon¬
strationen sollten eine flammende Anklage
gegen die Gewalt sein, mit der man deut¬
sches Recht zu brechen suchte. Der Gaupropa.
gandaleiter Höller verlas hierauf die Orte
der Kundgebungen , und die Hitler - Ju¬
gend  antwortete mit der Zahl der Opfer,
die am 4. März gefallen waren , und legte
die gleiche Anzahl Fackeln vor dem Ehren¬
mal gegenüber der Ehrentribüne nieder . Nach
dem Liede „Wir heben unsere Hände " sprach

Gauleiker Konrad Henlem
Als wir Frontsolbaten am Ende des gewaltigen

Waffenganges der Geschichte heimkehrten in un¬
sere sudetendeutsche Heimat , da brannte in unse¬
ren Herzen bei aller Trostlosigkeit und Verworren¬
heit . die wir vorfanden , noch immer die Hoff¬
nung , ein gerechter Spruch  der Männer,
die der Welt den ewigen Frieden bringen woll¬
ten , werde uns den Weg freigeben ins deutsche
Vaterland , dem wir durch Blut . Herkunft und
Schicksal verbunden waren . Wir glaubten an das
Versprechen , das uns Amerika durch seinen Prä¬
sidenten gegeben hatte , der sich zum Apostel der
Freiheit und der Selbstbestimmung der Völker
auswarf.

Nachdem sich der langanhaltende Beifall,
mit dem die Rede des Ministers ausgenom¬
men wurde , gelegt hatte , versicherte Vize¬
präsident Fichte in seinen Schlußworten,
daß die deutsche Industrie mit dem Hand¬
werk und dem Handel in einmütiger Zusam¬
menarbeit den ihr vorgeschriebenen Weg
zum Wohle unseres ganzen Volkes gehen
werde . Unser Volk danke es auch in diesem
Augenblick dem Führer , daß er es frei und
stark gemacht habe und ihm die Möglichkeit
gebe, rn Frieden seiner Arbeit nachzugehen.
Tie Feierstunde schloß mit dem Führergruß
und den deutschen Nationalliedern.

Gsrim-Eklaß Mer TMubemmung
Vereinfachung der Krastfahrzeugherstellung

I'ligenbei - icbt der 5I8presse

kk. Berlin , 6. Mürz . Der Beauftragte für
den Vierjahresplan . Generalfeldmarschall
Hermann G ö r i n g. Unterzeichnete vor sei-
»er Abreise nach Italien eine soeben im
Neichsgesetzblatt veröffentlichte Verordnung
über die Typenbegrenzung in der Krastsahr-
zeugindustrie . Tie Verordnung gliedert sich
in drei Punkte und bestimmt , daß die Her¬
stellung von Kraftfahrzeugen und ihren An¬
hängern der G e n e h m i g u n g d e s Gene¬
ra l b e v o l l m ä ch t i g te n für das
Kraftsahrzeugwesen  unterliegt . Der
Generalbevollmächtigte setzt Bauart . Hub¬
raumklassen , Typenzahlen sowie Nutzlastgren¬
zen fest und bestimmt die Fabriken , die Mo¬
toren für Motorfahrräder Herstellen . Die
Aussührungsvorschristen zu dieser neuen
Verordnung werden gleichfalls vom General¬
bevollmächtigten für das Krastsahrzeugwesen
erlassen.

den Kopf , als er feststellte , daß diese „Wahl-
sreiheit " eines der Hauptunterschiede zwi¬
schen den sogenannten Demokratien und den
volksregierten Staaten sei. Noosevelt be¬
schäftigte sich dann mit den vom ersten
Bundeskougreß in der Verfassung niedcr-
gelegten Grundrechten , der sogenannten Bill
of Rights . Dabei hob er die Freiheit der
Versammlungen und besonders die Möglich,
keit von Bittgesuchen <!) an den Bundeskon¬
greß hervor , von der häufig Gebrauch ge¬
macht werde . Ferner verwies er auf die un¬
beschränkte Redefreiheit und die sogenannte
Pressefreiheit . Selbstverständlich verschwieg
er auch hier das unsichtbare Wirken über¬
mächtiger Faktoren , die die sogenannte
Pressefreiheit in den Vereinigten Staaten
unter die Erde gestampft hatten.

Schließlich ging Noosevelt von Verdreh »»-
gen und merkwürdigen „Auffassungen " zur
glatten Lüge  über . Er log , daß in den
volksregierten Staaten die Religion verfolgt
werde , so daß niemand „Gott auf seine
Weise ehren " könne . Er baute bei dieser un¬
verfrorenen Behauptung offensichtlich auf
die Unkenntnis des amerikani¬
schen Volkes,  das infolge der von ihm
so gerühmten „Pressefreiheit " selten in der
Lage ist, Lügen zu kontrollieren , weil die
Blätter unter dem Druck der erwähnten
übermächtigen Faktoren nur Zerrbilder der
wahren Lage veröffentlichen dürfen.

lieber Nacht jedoch sahen wir uns verraten.
Da legte am 4. März 1919 das Sudetendeutsch¬
tum seine Arbeit nieder und Mann und Frau,
Kind und Greis strömten auf die Straßen und
Plätze , um ihren Willen nach Selbstbestimmung
ihres Schacksals kundzutun . Diese friedliche Kund¬
gebung gequälter und wehrloser Menschen wurde
zu einem gewaltigen Aufschrei deut¬
scher Volksnot und deutschen Lebens¬
willens.  Doch als die Nacht hereinbrach , war
aller Glaube und alle Hoffnung erloschen . 52 Tote
und Hunderte von Verwundeten hatte das Sude¬
tendeutschtum zu beklagen . Männer , Greise . Kin¬
der , Frauen , sie wurden die ersten Blut¬
zeugen eines Befreiungskampfes
von dreieinhalb Millionen Men¬
schen,  die dem Ruf ihres Blutes und ihrer Ge¬
schichte folgten , die auf ihrem Wege durch Not.
Leid und Schmach der Stimme ihres Blutes treu
blieben , bis ihnen der Führer aller Deutschen das
Tor der Freiheit aufbrach , für die sie zwei Jahr¬
zehnte gekämpft , gebangt , gelitten und geblutet
haben.

Wir haben euch, ihr Toten , vor zwanzig Jah¬
ren zu Grabe getragen . Wir ahnten damals , daß
euer Tod den Beginn eines Opfer¬
ganges  blutig kennzeichnete , der dem Sudeten¬
deutschtum vom Schicksal vorgezeichnet war . Die
Toten des 4. März fanden uns durch zwei Jahr¬
zehnte im Kampfe zur Seite . Wo sich Müdigkeit
und Verzagtheit einschleichen wollten , mahnten sie
durch ihr Opfer , das nicht umsonst sein durfte.
Viele sind seither noch für unser Recht und unsere
Freiheit gefallen . Alle Blutopser des zwanzig¬
jährigen Freiheitskampfes treten zu euch in eure
Reihen , ihres Opfers wird mit uns das ganze
deutsche Volk  alljährlich am Tage seiner Hel¬
den gedenken : Denn wer für Deutschland siel, lebt

^ ewig im deutschen Volke.

Arabische Gegenvorschläge
Diö Juden packen bereits die Koffer
üiZenkerictit der >' 8 Preise

ep. London , 5. Marz . Am Samstagnachmik-
tag fand eine Zusammenkunft zwischen den
arabischen Vertretern der Palästina -Konferenz
und Beauftragten LeZ Kolonialministeriums
statt , auf der die neuen arabischen Gegenvor¬
schläge erörtert wurden . Diese sind sehr weit-
gehend . Die Araber fordern nämlich die so-
sortige Unabhängigkeits - Erklä.
r u n g P a l ä st i n a ?. Sie versichern darüber
hinaus , daß sie in der Lage sind, allein eine
Verfassung für das Land auszuarbeiten und
dazu keine fremde Hufe brauchen . Die jüdi-
scheu Vertreter haben bereits damit begonnen,
ihre Koffer zu packen. Sie wollen am Diens-
tag London verlassen , fallö nicht bis zu diesem
Termin die Engländer einen „diskutierbaren"
Plan vorgelegt haben . Wie angesichts der un¬
überbrückbaren Gegensätze zwischen Araber .und
Juden eine Lösung zustande kommen soll, ist
rätselhaft . Die Konferenz ist völlig festgefah¬
ren.

Mensturm gegen britische Votschast
lil i g e n b e r l c ö t der 148 - p r s s s e

rp . Warschau , 6. März . Die britische Bot¬
schaft in Warschau war am Samstag und
Sonntag Gegenstand h e f t i g c r A t t ä cke n
jüdischer  D e m o n st r a n t e n, die gegen
die Konzessionen protestieren wollten , die
England den Arabern auf der Palästina-
Konferenz zugebilligt haben soll. Botschaft
und Konsulat wurden von starken Abteilun¬
gen der Polizei gegen den Ansturm des jüdi¬
schen Mobs geschützt.

Der Schritt zum Kriege
11i 8 e n k e r i c >1 i der 14 8 Pees so

x;l . Paris , 6. März . Auf der Tagung des
Nationalrates der französischen Sozialdemo¬
kraten in Paris hielt der Sprecher des lin¬
ken Flügels . Zyromski.  eine wilde Rede.
Dieser hoffnungsvolle Sproß der französi¬
schen Sozialdemokratie forderte nicht weni-
der als folgende Maßnahmen : Abschaffung
des Italiener -Statuts in Tunis , Rücknahme
der a » Italien abgetretenen Kolonialterri¬
torien , sofortige Besetzung der rotspanischen
Küste von Valencia bis Cartagena durch
Frankreich , Schaffung eines Blocks
antifaschistischer Nationen,  zu
dem auch Polen , Rumänien und Jugosla¬
wien gehören sollen . Das Kriegsrisiko müsse
eingegangen werden , sonst werde das Land
alle Negierungen und Parteien hinwegfegen,
um eine Revolution zu machen , die schon
nicht mehr sozialistisch sein werde.

274 Millionen für die Flüchtlinge
kl 8 e n b e 1- >c k t der dl 5 - p r e s s s

gl . Paris , 6. März . Die französische Regie¬
rung hat der Kammer eine neue Kreditforde¬
rung über 150 Millionen Franken unterbrei¬
tet , um damit bis vorläufig 15. März die
Kosten für die Unterbringung der spanischen
Flüchtlinge zu decken. Die Gesamtausgaben
für die Beherbergung und Verpflegung der
Flüchtlinge steigen damit auf über 274 Millio¬
nen Franken . Wie die Regierung mitteilte,
mußten rd - 10 000 Flüchtlinge in Krankenhäu¬
ser und Hospitäler eingeliefert werden . Allein
die Ausgaben für diese Gruppe betragen pro
Mann und Tag 60 Franken.

Außenminister Gafenm in Warschau
kl 18 e n b e r 1c 1>1 der 148 p r e s s s

rp . Warschau , 5. März . Der rumänische
Außenminister G a f e n c u , der am Samstag¬
vormittag in Warschau eingetroffen ist,
wurde in der polnischen Hauptstadt von Re¬
gierung und Presse überaus herzlich begrüßt.
Er hat bereits mit Außenminister Beck eine
Aussprache gehabt . In Warschau wurden
dem Gast mit besonderer Aufmerksamkeit die
staatlichen Flugzeugwerke gezeigt . Im Mittel¬
punkt der Verhandlungen sollen Donau¬
fragen stehen.  Insbesondere hofft War¬
schau, die Vermittlerrolle zwischen Ungarn
und Rumänien übernehmen zu können . „Ga-
zeta Polska " nennt Gafencu den „treuesten
Freund Polens " und einen Gegner der kol¬
lektiven Sicherheit . Er sei einer der wenigen
Rumänen , „die nicht dem ungarischen
Komplex erlagen ", sondern er erstrebe die
Normalisierung der Beziehungen , sedoch ohne
Antastung des territorialen Status quo . Fer«
ner trete er für die Verbindung der Ostsee
mit dem Schwarzen Meer ein.

Vorstoß auf » unMan
Reue japanische Erfolge in Rordchina
H Tschungking, 5. März . Eine von Tschin-

schon <120 Kilometer nordwestlich von Han-
kau ) auf Tschunghsian am Hankiang vor¬
stoßende japanische Formation macht schnelle
Fortschritte . Die chinesische Verteidigung der
Stadt Tschunghsian soll unzureichend sein,
so daß man auch in chinesischen Kreisen mit
einer baldigen Einnahme  rechnet.
Bon Tschunghsian aus soll der japanische
Vorstoß dann den Han -Fluß entlang weiter
gehen und sich zunächst auf das 85 Kilometer
nordwestlich liegende Hsiangyang  rich»
ten . das eine strategische Schlüsselstellung
gegen Jtschang und Sian bildet und sür die
Umschließung der Provinz Szetschuan von
großer Bedeutung ist.

A« für NeutMM siel.leb»ewls im beiMen Belke!
Das krsie LudetendeulLeklum ekrt die loten vorn 4 . IMr ? 1919 / Konrad Denlein spraeb bei cier Oedenkkeier
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SA . bei Ministerpräsident Mergenthaler
Oeselliger KamekÂ Llillikabenä äer 8 ^ .-^ükrer im I>ieuen Letilok

Stuttgart , 6. Mürz. Einem seit mehreren
Jahren geübten Brauche folgend , hatte der
württembergische Ministerpräsident SA .»
Obergruppenführer Mergenthaler  am
Samstag 250 SA .-Führer der Gruppe Süd¬
west — an ihrer Spitze SA .-Obergruppen-
führer Ludin — zu einem Kameradschafts,
abend in den Weißen Saal des Neuen
Schlosses in Stuttgart eingeladen . Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  hatte es sich nicht
nehmen lassen, an diesem Abend einige
Stunden im Kameradschaftskreise der SA.
zu weilen . Mit einer Reihe von Gästen des
Fascio Jtaliano war auch der italienische
Konsul , Baron Malfatti di Monte-
tretto.  erschienen.

In einem kurzen Rückblick auf die Jahre
des Politischen Kampfes vor 1933 stellte der
Ministerpräsident fest: Mit Stolz denken wir
immer gerne zurück an die Kampfzeit , deren
Härte unsere Kameradschaft unlösbar zu¬
sammengeschmiedet hat . Wenn heute das
deutsche Volk im Sturmlied Horst Wessels
singt: „SA . marschiert mit ruhig festem
Schritt ", dann wissen wir : Die SA . muß
fein,  weil Deutschland heute und in alle
Ewigkeit fanatische Kämpfer braucht . Die
SA . ist der Stoßtrupp in der Durchsetzung
unserer nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung : sie hat in diesem Kampfe ganz vorne
zu stehen. Der neue Auftrag des Führers an
die SA . bedeutet die Krönung einer langen
und harten Arbeit . Durch die SA . wird die
deutsche Wehrkraft ihre höchste Steigerung
erfahren . In ihrer Aufgabe verbindet sich
die weltanschauliche Erziehung mit der
wehrhaft - körperlichen Ertüchtigung . Denn
entscheidend für den Erfolg werden immer
der Geist und die innere Haltung sein, die
in einem Kämpfer wohnen.

Im Namen seiner Milizkameraden dankte
Baron Malfatti di Montetretto
für die Einladung , die ihnen die willkom¬
mene Gelegenheit gebe, einige Stunden im
Kreis der Kameraden im Braunhemd wei-
len zu dürfen . Er wies auf die gemeinsamen
Ideale hin . welche das deutsche und das ita¬
lienische Volk Zusammenhalten.

' SA .-Obergruppenführer Lu bin machte
sich zum Sprecher der anwesenden SA .-Füh¬
rer und dankte Ministerpräsident Mergen-
thaler , daß er auch in diesem Jahr wieder
die alten Marschierer der SA . zu sich ein-
geladcn habe . Er bringe dadurch nicht nur
die immer wieder bewiesene Zusammen¬
gehörigkeit mit der SA . zum Ausdruck , son¬
dern dieser Abend sei Beweis dafür , daß es
auch die höchsten Staatsstellen nicht ver-
gesfen haben und nie vergessen werden , daß
all das Große , was heute geschaffen wird,
seinen Ursprung im selbstlosen Einsatz und
Kampf der SA . genommen habe . Der Ober-
gruppenführer wies schließlich auf die ehr¬
liche soldatische Kameradschaft hin , wie sie
zwischen Miliz und SA . bestehe.

Beste Kräfte der Württ . Staatstheater
waren es, die anschließend Lieder und Duette
aus bekannten Bühnenwerken zu Gehör
brachten und reichen Beifall ernteten.
Kampflieder der SA . wechselten mit den
Klängen froher Marschmusik , gespielt vom
Musikzug der Standarte 119. In angeregter
Unterhaltung , im Austausch von Erinne¬

rungen und Erlebnissen waren diese Stun¬
den ganz der Pflege jener wahren Kamerad¬
schaft gewidmet , wie sie nur aus dem ge¬
meinsamen Erleben der SA . und ihrem
revolutionären Geist erwachsen konnte.

Bauernhof- auch ein SMunssbeirieb
Stuttgart , 5. März . In einer agrarpolitischen

Tagung , die von der Gaupropagandaleitung ein¬
berufen wurde , nahmen teil : Landesbauernführcr
Arnold,  Gaugeschäftsführer Baumert,  die
Gauamtsleiter und Gauredner . Kreisleiter Fi¬
scher . Im Mittelpunkt der Tagung stand die
grostangelegtc Rede des Stabsleiters im Neichsamt
für Agrarpolitik , Pg . Motz . München , der über:
„Fragen der Landflucht und andere wichtige agrar,
politische Tagessragen ' sprach.

Nach kurzen Begrustungsworten des Ganhaupt-
stellenleiters Rietz von der Gauprovaaandalei-

lung trat zunächst Gailpropagandaleiter Mauer
an daB Rednerpult . Nachdrücklich setzte sich der
Propagandaleiter dafür ein , daß künftig Partei
und Reichsnährstand aufs engste Zusammenarbei¬
ten . So ist es möglich, daß sich die Lücke des Vier-
jahrcsplanes vollends schließt, denn die Sicherung
des täglichen Brotes ist genau so wichtig wie der
Bau von Flugzeugen . Befestigungsanlagen . Kaser¬
nen usw. Der kleinste Nüstungsbetrieb
ist der Bauernhofs

Nach den richtungweisenden Worten des Gau-
propagandalciters sprach Landcsbauernsührer A r.
nold,  der sich in überzeugender Weise für die
Fortsetzung der deutschen Erzeugungsschlacht ein-
setzte. Herzlich begrüßt nahm nun Stabsleiter
Motz das Wort . Der Redner zeigte in tiefschür¬
fenden Ausführungen die Ursachen für die Land¬
flucht und die Unterbewertung der Landarbeit aus.
die ihre Wurzeln noch weit in der liberalistischen
Zeit haben . Der Führer werde auch in diesen Fra-
gen Abhilfe schaffen und der Bauer dürfte ver¬
sichert sein, daß das deutsche Volk in seiner Ge-
samtheit die Lage des Landvolks erkennt und ver¬
ständnisvoll hinter ihm steht.

84>.-pükr «r 6er Kruppe 8iiä -VVest bei einem Hsmersäscksktsskeiiä lm dienen 8edlo8 . Ooulelter
keleksstsUksUer dlurr lm Kesprriel, mit Odergruppenkübrer l .uäio , reckt« KruppenkUkrer, lanen-
unä HVlrtsedskkminlster vr . 8ckmlä . (Bild : Holtmann)

«Wir find das bestorganifierte Volk"
vr . l„ey auf äer keicIi8t3AunZ „VolIc88e8uriälieit unä Oenubgikt

Llgeuberlckt äer tt8 Presse

6N . Frankfurt , 5 . März . Vor über 2000
Politischen Leitern sprach auf dem Frank¬
furter Sportfeld Sonntagmittag Neichsorga-
nisationsleiter Dr . Ley.  Er zeichnete einlei¬
tend den Unterschied zwischen den Politischen
Leitern aus der Systemzelt und den Politi¬
schen Leitern der NSDAP . Früher habe der
Soldat und das Volk aus die Männer der
Parteien mit Verachtung geschaut. Es gehörte
damals geradezu zum Wesen der politischen
Männer , verantwortungslos und feige zu
sein. Ter Nationalsozialismus habe damit
endgültig aufgeräumt . „Ihr tragt eine Uni¬
form . ihr tragt keinen Zivilanzug , und diese
Uniform verlangt Haltung von euch. Kein
Mensch kann unterscheiden , was ihr in eurem
Berufe seid. Das ist die wahre Volks¬
gemeinschaft.  Keine andere Institution,

ArrmkrM
für Spaniens Leid verantwortlich!

Erklärungen des spanischen Außenministers
e >g e o d e r i c k t ä e r 148 press»

gl. Paris , 5. März . Der spanische Außen¬
minister General Iordana  hat dem „Ma¬
tin " eine Unterredung gewährt , in der er sich
freimütig über die Gefühle äußert , die das spa¬
nische Volk gegenüber Frankreich empfindet.
Die Ausführungen Jordanas sind eine kalte
Dusche für die Franzosen , die glauben , daß
Nationalspanien über Nacht vergessen könnte,
welches Leid Frankreich dem spanischen Volk
durch die Unterstützung der Bolschewisten ange¬
tan hät.

General Jordana versicherte, daß er zwar
mit Marschall Liautey und Marschall Petain
befreundet sei. Trotzdem könne er aber nicht
vergessen, daß in Spanien „die öffentliche Mei¬
nung gegenüber Frankreich verbittert und das
spanische Volk gekränkt und verletzt" ist.
Jordana weist die Franzosen darauf hin , daß
es wenig Zweck habe, Spanien von denjenigen
Nationen trennen zu wollen , „die von der
ersten Stunde an in dem furchtbaren Kampf,
den wir unternommen haben , unsere Kamera¬
den waren ".

Einen neuen Beweis für die gesteigerte
Lebenskraft der spanischen Wirtschaft und die
patriotische Haltung der nationalspanischen
Steuerzahler hat die Mehreinnahme
an Steuern  von 410 Millionen Peseten

während 1938 erbracht . Diese noch während
aller Kriegsschwierigkeiten erzielten günstigen
Ergebnisse sind ein bemerkenswert gutes Vor¬
zeichen für den Aufschwung , den die spani¬
schen Finanzen nach Wiederherstellung der
Friedenswirtschaft nehmen werden . Sie ma¬
chen gewisse französische und eng¬
lische Hoffnungen illusorisch,  die
damit rechnen , das neue Spanien würde den
Aufbau des Landes nicht aus eigener Kraft,
sondern nur mit Hilfe des Londoner und
Pariser Geldsackes durchführen können.
Frankreich beliefert noch

Marseiller Reederei von Moskau ausgebaut
Ligeabericlit äer !48 - presse

gs . Paris , 6. März . Das Pariser Rechts¬
blatt „Jour " hat eine Anfrage an den Han¬
delsmarineminister gerichtet, in dem dieser auf
die Tätigkeit der Marseiller Schiffahrtgesell¬
schaft „France -Navigation " aufmerksam ge¬
macht wird . Die Gesellschaft hat innerhalb
weniger Monate ihr Kapital von 5 auf 30 Mil.
lionen erhöht und läßt eine ganze Reihe ihrer
Schiffe ausschließlich rotspanische Häfen anlau.
fen. Auch nach dem Fall Barcelonas und der
Anerkennung der nationalspanischen Regie¬
rung durch Frankreich hat die Gesellschaft ihre
Lieferung an Rotspanien keineswegs
eingestellt.  Das französische Blatt läßt
ourchblicken, daß die Gesellschaft ihre Fi¬
nanzmittel aus dem Auslande  er¬
halte und zwar aus Moskau  und fordert
die sofortige Untersuchung dieser trüben An-
gelegenheit. ,

auch die Kirche nicht , hat eine so wunderbare
Organisation . Wir können damit den Puls
des Volkes fühlen , und niemand kann uns
täuschen ."

Mit Nachdruck stellte Dr . Ley weiter fest:
„Wir haben nicht nur die beste Armee der
Welt , hinter ihr steht auch das bestorga-
nisierte Volk  der Welt . Nicht nur eine
dünne Schicht von Soldaten steht an der
Aront , sondern tief gegliedert hinter diesen
Soldaten stehen die Blocks, Zellen , Gruppen
und Scharen ." Der Neichsorganisationsleiter
teilte zum Schluß seiner Rede mit , daß den
Politischen Leitern in nächster Zukunft eine
neueUniformverliehen  werde . Ta-
bei sei in erster Linie an die unteren Dienst¬
grade . an die Block- und Zellenwarte gedacht.

Arubenbranb in Schlesien
Drei Bergknappen noch nicht geborgen

kiizeodericdt äer 148 Presse
Breslau , 5. März . Auf der Skarboferm-

Grube in Bielschowitz brach unter Tage ein
gefährlicher Grubenbrand aus , Her sich so
rasend schnell ausbreitete , daß die gesamte
Gefolgschaft von der Außenwelt abgeschnit-
ten wurde . Fünf Bergleute , die unter Tage
geblieben waren , konnte man erst im letzten
Augenblick vor den Flammen und den
Rauchschwaden isolieren . Nach stundenlangen
Rettungsversuchen konnten 42 Bergknappen
unversehrt an das Tageslicht gebracht wer¬
den.

Drei Bergleute  waren bis zum
Sonntagabend noch nicht geborgen.
Die Nettungsarbeiten werden jedoch fieber¬
haft fortgesetzt. Sie gestalten sich durch die
völlige Verqualmung und Vergasung der
Stollen außerordentlich schwierig.

Wratkstücke
des„Admiral Karpfarwer" gefunden

Hamburg , 5. März . Das argentinische
Marineministerium in Buenos Aires hat die
Hapag davon in Kenntnis gesetzt, daß ein
Kolonist  an der Küste von Feuerland
Wräckstücke gefunden habe , die nach Ansicht
des Ministeriums von dem verschollenen
deutschen Segelschulschifs „Admiral Karpfan-
ger " stammen . Es soll sich um einen Fen¬
sterrahmen  und um einen beschädigten
Rettungsring  handeln , der die Auf¬
schrift „Admiral Karpfanger"
trägt . Die Wrackstücke werden auf schnellstem
Wege zur Untersuchung nach Hamburg ge¬
bracht.

Auto vom Zug zertrümmert
Eine Aerztin tödlich verletzt

Friedrichshofen , 5. März . Am Samstag-
nachmittag kurz vor 18 Uhr wurde auf dem
schienengleichen beschrankten Bahnübergang
der Reichsstraße 31 zwischen Manzell und
Fischbach das Personenauto der Aerztin Dr.
med. H. Piutti  aus Anggen (Breisgau)
von dem zwischen Radolfzell und Friedrichs¬
hafen verkehrenden Personenzug 3655 er¬
faßt und zertrümmert . Die Fahrerin erlitt
tödliche Verletzungen.  Die Unter¬
suchung über die Schuldfrage ist eingelcitet.
Der Schrankenwärter wurde in Haft ge¬
nommen.

Wie wir weiter erfahren , hat der 25 Jahre
alte Karl Hingherr,  der den Dienst des
Schrankenwärters als Stellvertreter versah,
in seinem Aufenthaltsraum geschlafen,
und zwar so fest, daß er weder das Signal,
das den herannahenden Zug ankündigte , ge¬
hört , noch von dem Zusammenstoß des Autos
mit dem Zug etwas gemerkt hatte . Dabei
hatte Hingherr erst IV- Stunden zuvor sei¬
nen Dienst angetreten , nachdem er von Frei-
tagmittag 12 Uhr ab dienstfrei gehabt hatte.
Sein Schlafbedürfnis kam daher , daß er in
der Nacht zum Samstag ausgiebig ge¬
zecht  und nicht geschlafen hatte.

Augunfall in Friedrichshofen
Friedrichshafen , 5. März . Am Samstag-

nachmittag , 17.50 Uhr , stieß auf Bahnhof
Friedrichshafen eine sogenannte Leeraus - '
rüstung beim Ansetzen an den Schluß des
besetzten Personenzugs  3653 Fried¬
richshafen —Lindau mit dem Zug so heftig
zusammen , daß 12 Reisende und der Loko¬
motivführer des Zuges leicht verletztwurden.

FolsenNwerrr Zusammenstoß
München , 5. März . Am Freitag wollte

ein Personenkraftwagen im Forstenrieder
Park an einem Lastauto vorbeifahren , dessen
Lenker im gleichen Augenblick ein Pferde¬
fuhrwerk geschwind überholen wollte . Der
Lenker des Personenkraftwagens , der dies
offenbar zu spät bemerkt hatte , bremste stark
ab und steuerte nach rechts , wobei er einen
Radfahrer zu Boden schleuderte und auf das
Fuhrwerk auffuhr . Der Zusammenprall
war so stark, daß der Kutscher vom Bock ge¬
schleudert wurde . Während der Radfah¬
rer und der Kutscher sofort tot
waren , wurden die drei Insassen des Kraft¬
wagens schwer verletzt . Bei der Uebersüh-
rung in ein Krankenhaus erlag eine In¬
sassin ihren Verletzungen.

Scheußliches Verbrechen
Die Ehefrau erwürgt

Halle, 5. März . Die 34 Jahre alte Ehefrau
Elisa Ludwig war in der Küche ihrer Woh¬
nung in Kleingräfendorf , Kreis Merseburg¬
tot aufgefunden worden . Die polizeilichen Er¬
mittlungen haben ergeben, daß die Frau zu¬
nächst m brutaler Weist erwürgt  und
dann , um einen Selbstmord vorzutäuschen , er¬
hängt worden ist. Dieses scheußliche Verbre¬
chen ist, wie einwandfrei feststeht, von dem
Ehemann der Getöteten , dem 33 Jahre alte»
Willi Ludwig , verübt worden . Ludwig ist seit- ,
dem flüchtig.

Schwerer BerlebrSuntall in Kellanb
Der Hofmarschall der Königin getötet

Llgeaberickt äer 148 - ? re,se
äg . Amsterdam , 5. März . Im Haag wurde

der Hofmarsch all  der Königin beim
Ueberqueren des Fahrdammes von einem
Krastwagen angefahren  und so
heftig zu Boden geschleudert , daß
Beine brach und außerdem einen
bruch erlitt . Er starb kurz nach
lieserung ins Krankenhaus.

er beide
Schädel»
der Ein-

Sroßfeuerl« Manbul
Fünf Geschäftshäuser ausgebrannt

Istanbul,  5 . März. In dem Haupt»
geschäftsviertel des Stadtteils Stambul , jen¬
seits der Großen Brücke, hat ein mäch¬
tiges Großfeuer  erheblichen Sachscha¬
den angerichtet, der auf 25 Millionen RM.
geschätzt wird . Völlig ausgebrannt sind fünf
sechsstöckige Geschäfts- und Bürohäuser mit
Textilgeschäften, Warenlagern und Werk¬
stätten. Etwa zehn andere Gebäude wurde»
durch das Feuer und das Wasser erheblich
beschädigt.

Die in diesem Viertel zusammengedräng¬
ten türkischen und ausländischen Banken,
darunter auch die Deutsche Bank und
die Deutsche Orientbank,  konnten
geschützt werden . Die Löscharbeiten wur¬
den durch Wassermangel sehr erschwert . ES
mußten lange Schlauchleitungen bis zu den
Usern des Goldenen Horns gelegt werden.
Einige Feuerwehrleute wurden verletzt. Sonst
kamen Personen nicht zu Schaden.

vor ist clos eckte oltks ^ äkrte mit clem kot-
krosck aus cler Voss Î imM rur M H
tögiicken Lekukpslege immer

!



klontLA, 6. XlLrr /stirgsnu 1939Ver 8pori vom Sonntag

Stuttgarter Kickers find Meister
S :0 -Sieg gegen ZV Ulm 94/VfB verlor gegen Stuttgarter Sportclud 3 :6

Schneller als erwartet konnte der neue wllrttembergische Fußball -Gaumeister «rmitteU werden.
Die Stuttgarter Kickers  waren ja schon lange «ans dem Sprung ", aber man glaubt « doch
nicht, daß sie «S schon an diesem Sonntag schassen würden . Manche hielten den Sang zum Ulmer
FV . 9 4 sür dir Kickers zu schwer und dann wurde vor allen Dingen der B s B . als Favorit gegen
den Sportklub  angesehen . Run — die Kickers zeigten in Ulm mit einem durch eine hervor¬
ragende Leistung erzielten b:ü-Sieg . daß sie di» wahre Meistermannschaft besitzen, während der BsB.mit einer Ersatzverteidigung gegen den Sportclub mit 3:6 einging . Die Kickers sind also nun Meister
und wir beglückwünschen die Mannschaft herzlich zu ihrem großen Ersolg . Hoffentlich kann diekls bei den kommenden schweren Spielen um die deutsche Meisterschaft eine ähnlich gut » Rollespielen wie der BsB . Stuttgart in den vergangenen Jahren . Am Tabellenende konnte der SSE.
durch den unerwarteten Sieg über den BsB . seine Position stark verbessern. Reben Feuerbach,das gegen die Sportfreunde  eine hohe 2:8-Riederlage erlitt , bleibt weiterhin Cannstatt
am meisten bedroht. Im Kampf um die dritte Tabellenstelle hat sich Böckingen  mit 1:6 gegenden SSL . Ulm einen kleinen Vorsprung gesichert.

Ulmer FD . S4—Stuttgarter Kickers 6:5 (6:2)
Mil einer wahren Prachtleistung meisterten die

Kickers auch die letzte Hürde vor der Meisterschaft,
den Kamps gegen den gefährlichen Ulmer FV . 94
in der Münsterstadt . Bor 6506 Zuschauern , unter
denen sich auch einige hundert Stuttgarter Schlach¬
tenbummler befanden , wurde die Begegnung klar
und auch der Höbe nach verdient mit 5:6 (2 :0) ge¬
wonnen . wobei besonders wieder der Sturm der
Kickers mit einem hervorragenden Können aufwar¬
tete . Frey . Merz und vor allen Dingen Edmund
Conen spielten ausgezeichnet zusammen und ver¬
gaffen auch das Schießen nicht . Sing war eben¬
falls groß in Fahrt , er wurde aber zweimal ange¬
schlagen und kam deshalb in der zweiten Halbzeit
nicht mehr ganz mit . Einzig Kipp zeigte nicht
ganz den Tatendrang wie sonst, er fiel aber keines¬
wegs ab . In der Läuferreihe überragten Fürfchler
und Ruf und die Hintermannschaft zeigte vor
allein beipi Endspurt der Mmer , daß auch sie ihren
Mann stellen kann . Ulm 94 hatte das Pech , außer
Preßler auch noch Häßler ersetzen zu müssen , so
daß also beide etatsmäßigen Außenläufer fehlten.
I » der Mannschaft konnte astein Schädler vollauf
befriedigen . Alle übrigen Spieler — und vor allem
die jungen wie Petermann . Baumgärtuer usiv .,
die eine wahre ..Kanoiienfurcht ' zeigten — konnten
sich gegen den großen Gegner nicht entfalten . In
der >5. Minute ervffnele Sing aus eine » schwere»
Fehler des Ulmer Torhüters Feucht hin den Tor-
reige ». Zehn Minuten später zeigte Conen eine
Meisterleistnng sein Schuß ergab den 2 : 0-  Halb¬
zeitstand . Die zweite Hälfte wurde mit einem
Eigentor des Ulmers Zetter eingeleitet : 3 :6 für die
Kickers. Das schönste Tor des Tages bekam man
dann in der 21 Minute durch Merz z» sehen.
Zwei Minuten darauf nützte Frey eine vernn-
glückte Rückgabe Schädlers zum 5:0 sür die Kik-
kcrs aus . Zn der letzten Viertelstunde wurde lllm
feldüberlcgeii . die Kickers - Hintermannschaft hielt
aber dicht und versagte den Münsterstädtrr sogar
de» an sich verdienten Shrentreffer . Schiedsrichter
Hirsch-Bad Cannstatt leitete den sairen Kampf zu¬
friedenstellend.

SPortfr . Stuttgart — SPB . Feuerbach 8:2 (6:2)
Die Stuttgarter Sportfreunde ließen vor 1000

Zu ch aierii aus eigenem Platz dem Sportverein
Fcuerbach keinerlei Hoffnungen , die bedrohte Lage
irgendwie zu verbessern . Die Platzherren waren
glänzend in Fahrt und siegten mit 8:2 <6 :2i auch
in dieser Höhe verdient . Die Feuerbacher leisteten
in der ersten Halbzeit erheblichen Widerstand und
hätten bei etwas mehr Glück (oder besser gesagt
mehr Schußvermögen , der Stürmer !) leicht ein
besseres Ergebnis erzwingen können . Die Stürmer
der Degerlocher kombinierten aber glänzend und
erkannten die schwachen Punkte in der geg¬
nerischen Abwehr

Stuttgarter SC . — BsB . Stuttgart K:S (5:2)
Was das Fehlen einer eingespielten »nd kamps-

bewährten Hintermannschaft ausmachen kann , das
sahen rund 3000 Zuschauer beim Spiel Sportclub
gegen BsB aus dem Sportrlubplatz . Der MB.
hatte keinen Torwart zur Verfügung und mußte
zu allem Unglück auch noch den erkrankten Ver¬
teidiger Kotz ersetzen Mil Rutz ' l !) im Tor . Koch
und Seibold als Berteid ger war die Katastrophe
nicht aufzuholten denn der Sportclub sah seine

TV Mtenstadt Han vollmei «er
Sportverein vr «ch erzwingt ein 5:5 Unentschieden

Auch im Handball sind die Würfel über die
Gaumeisterschas » gesallen . Der Turnverein
AlIenstaVl  holte sich den einen noch fehlenden
Punkt im Kamps gegen den Titelverteidiger
Sportverein Urach  ver den neuen Meister
zur Hergabe seines ganzen Könnens zwang und
an evrciwvlles 5-5 >3 l > Unentschieden erreichte.
Die Uracher können sich nur damit trösten , gegen
die Mannen um Jäger noch nie verloren zu ha¬
ben . Die Äitenstäbter sind aber zweifellos unsere
zur Zeit beste Mannschaft , die den Gau nun in
der Gaugruppe Süd zur Deutschen Handball-
meisterschast vertreten wird Boraussichllich wer-
den dabei der Wiener AC.. der Post -SV Mün¬
chen und der SpB Waldhos die Gegner unseres
Meisters sein, so daß den Altenstädtern die gro¬
ßen Ausgaben erst bevorstehen . In den Spielen
des ersten März .-Sonntags konnten tue Platzver¬
eine ihren Vorteil sämtlich wahren . Es ging da¬
bei nicht ohne Ueberraschungen ab . So mußte die
Turngesellschaft Stuttgart  gegen die
ihre letzte Chance auf den Erhalt der Gauliga
wahrnehmende Turngemeinde Schwen¬
ningen  sich mit einem 3:3 ( 1:2) zufrieden

eben , die Stuttgarter Kickers  verloren
eim Eßlinger TSV.  gar mit 3 :5 (1:3 ). Der

TSV Süßen  konnte den TV . Kornwest-
heim  überraschend klar mit 8 .2 t5 :l ) abseitigen
Dem die Meisterschaft entscheidenden Tressen in
Altenstadt wohnten 2500 Zuschauer bei . die einen
überaus spannenden Kampf zu sehen bekomm . >n
dem sich beide Mannschaften 5:5 (3:1) trennten,
wobei die Uracher in der zweiten Halbzeit den
Vorsprung ihres Gegners noch aufholen konnten.
In der Tabelle steht Altenstadt mit 32 :2 Punk-
ten vor SpD . Urach (24 :8) als neuer Meister
fest, während an der unteren Hälfte neben dem
bereits zum Abstieg verurteilten KSV . Zufsen-
Hausen wohl oder übel doch die Turngemeinde
Schwenningen daran glauben müssen.

Chance , drückte von Anfang an mächtig aufs
Tempo und hatte schließlich schon nach einer Vier-
telstunde einen 4 :0-Vorsprung herausgeholt , ehe
sich Koch und Nutz überhaupt aus ihren unge.
wohnten Posten zurechtgefunden hatten . Der
Kampf schien aber damit noch nicht entschieden
zu sein, denn der VfB . begann nun im Feld gut
zu arbeite » und Keller im Sportclubtor sehr ge¬
fährlich zu werden . Das von Schleehaus (drei)
und Langjahr erzielte 4:0 des Sportklubs war
bald durch Haaga und Bökle aus 4 2 verkürzt und
es sah ganz so aus . als sollten dem VfB noch
weitere Treffer gelingen . Da brachte ein Schuß
von Haas erneut die Wendung zugunsten der
Platzherren . Mit 5 :2 wurden die Seiten gewech¬
selt. Nach der Pause wurde das Feldspiel des VfB.
immer besser dem Sturm fehlte jedoch jede Durch,
schlagskraft . Lediglich Schäfer wartete gelegent¬
lich mit guten Einzelleistungen aus . Als in der
20. Minute Burkart einen Strafstoß zum 6:2 ver¬
wandelte . war der Kamps endgültig entschieden.
Fünf Minuten vor Schluß gestaltete Bökle die
Niederlage mit einem dritten Tor für den VsB.

noch etwas erträglicher . Die Siegecmannfchasl
hatte in Keller  einen ganz ausgezeichneten Tor.
Hüter und in Händler einen vorzüglichen Mittel¬
läufer . Im Sturm gefiel besonders Schleehaus . der
immer zur Stelle war wenn es gefährlich vor
dem VfB . Tor wurde . Die Elf des VsB . litt
natürlich unter der Unsicherheit der Hintermann-
schast, bei regulärer Besetzung wäre es fraglich
gewesen, ob der Sportclub erfolgreich hätte sein
können . Allein Nicht Schäfer und nach der Pause
auch Seibold genügten höheren Ansprüchen.
Schiedsrichter Schütze-Feuerbach erregte mit seinen
Entscheidungen des öfteren Kopfschütteln bei Spie¬
lern und Zuschauern.

Union Böckingen — SSL . Ulm l :6 (6:6)
Zum letzten Heimspiel empfing Umon Bückin¬

gen seinen Mitbewerber um den dritten Tabellen¬
platz. SSV . Ulm . Rund 1566 Zuschauer hatten
sich zu diesem Tressen eingefunden . Mit l :6 sieg¬
ten die Platzherren über die ersatzgeschmächten
Ulmer — es mußten die Gauspieler Picard und
Mohn ll . ferner Mohn l ersetzt werden Der
Sieg der Union ist den gezeigten Leistungen nach
als verdient zu bezeichnen . Die Ulmer Schwimm¬
sportler enttäuschten die Zuschauer durch ein
schwaches Spiel . Der ohne Durchschlagskraft
kämpsende Ulmer Angriff konnte sich gegen die
stabile Hintermannschaft ver Einheimischen nicht
durchsetzen. Im ersten Abschnitts vermochten sich
die Ulmer nicht zur Geltung zu bringen . Die
Union beherrschte klar daS Mld Nur der aus-
ezeichneten Abwehr deS Ulmer Torhüters Braun
aber, die Ulmer es zu verdanken , daß ihr Tor

in den ersten 45 Minuten reingehalten wurde
Auch nach der Pause rollte Angriff arrs Angriff
gegen daS Ulmer Tor . Bis zur 32 Minute lei¬
steten die Gäste dem stürmischen Drängen des
Böckinger Angriffs erfolgreichen Widerstand
konnten aber dann nicht verhindern , daß Martin
eine Nechtsslanke zum einzigen Treffer des Tages
einsenden konnte Schiedsrichter Wiegand -Stutt-
gart leitete den sairen Kamps zur beiderseitigen
Zufriedenheit.

Schlesien gewann den Reichsbundpokal
Verdienter 2 :1-Sieg der energischeren Schlesier — 40 000 Zuschauer in Dresden

Der an Spannung und Ueberraschungen so reiche Reichsbundpokalwettbewerb 1938/39 wurde
in Dresden entschieden. Schlesiens Gaumannschast hat »ach den großen Siegen über Nordmark.
Ostmark und Württemberg auch die letzte Hürde genommen und Bayerns von Rationalen so strot¬zende Elf verdient mit 2:l ( l :6) geschlagen.

Rund 40 000 Zuschauer standen bei schönstem
Svnncnwetter »n Ostragehege während des gan-
zen Neichsbundpokal -Endspiels aus Seiten der
Schlesier und bereiteten ihnen am Spielfchluß
einen begeisterten Abgang . Zn den angekündigten
Aufstellungen betraten die Mannschaften in Be-
gleitung des Karlsbader Schiedsrichters Pfütz.
ner den Platz . Die Schlesier wurden besonders
stark begrüßt , mußten aber den schweren Kamps
gegen den heftigen Wind beginnen . Mit schnellen
und gefährlichen Durchbrüci )en übernahmen die
Ostdeutschen den Angriff , so daß Bayerns starke
Verteidiger verschiedentlich in Bedrängnis gerie-
ten . Ueberrasckiend war vor allem , daß die in
ihrer vorbildlichen Kampfkraft unerhört wuch¬
tigen Schlesier auch in technischer Hinsicht den
Bahern kaum unterlegen wirkten Rasche Ballab¬
gabe und genaues Zuspiel ließen mehrfach die
außerordentlichen Fortschritte erkennen , die Schle¬
siens Gauels in den letzten Monaten gemacht hat.
So war es eigentlich nicht überraschend daß
Schlesien in der 26 Minute durch den Rechts¬
außen Plener  vom VfN Gleiwitz auch zum
Führungstor kam Bayerns Angriffe leitete mei-
stens unser Nationalspieler Lehn er (Schwaben
Augsburg ) ein . Mit seinen schönen Flankenbäl-

Gschs Hs msisqe im Rinqen
TB . Bad Cannstatt vom Abstieg gerettet
Zm Mannschaftsringen der württemberglschen

Ringer - Ganklasse gab es klare Siege der Platz¬
mannschaften . Am meisten umstritten war der be¬
deutungsvolle Kamps in Bad Cannstatt bei dem
es »in den endgültigen Verbleib in ber Ganklasie
ung . Diesmal zog die starke Ebersbacher Staffel
>en Kürzere » denn Cannstatt hatte kluger ausge-
üellt und mehr Kampfglück.

Die beiden Gäumeffter KD 95 Stuttgart
and TSV Münster  die bereits am kommen¬
den Samstag in Münster zum Vorkamps »m die
Ganmeistersckiaft antreten schlossen die Gruppen-
Pslichtkämpfe »nt überlegenen Siegen gegen Zus-
>' e » Hausen  bzw . .S t u t t g a r d i a " ab . Durch
ihre empfindlichen Niederlagen in Botnang
und Fenerbach sind der ASV . Stuttgart-
Ost und ver TSV Hei den heim  im Kampf
gegen die drohende Abstiegsgefahr ebenso wie
..Stnttgartvia " keinen Schritt vorivärtsgekvmmen.
so baß also die Abstiegsfrage in der Gruppe II
nach wie vor offen ,st Am besten hielt sich noch
..Spartania " Schorndorf die in Königs-
b r o n n sehr tapfer kämpfte nndb nur knapp ver¬
lor . Von den >6 Ganklasie - Mannschaften haben
nunmehr nenn Mannschaften die Pslichtkämpfe be¬
endet . die restlichen Kämpfe werden voraussichtlich
bis Milte April zur Abwicklung Zeit haben.

Nach hartem Kamps konnte FekbachS Ninger-
Mannichast gegen Mühlacker knapp gewinnen und
damit eindeutig die Spitz « der Tabelle in der Be¬
zirk  s k l a s s e - Gruppe I halten . Der Tabellen-
stand ist jetzt folgender : l . Sportgemeinde Fellbach
20:2 Punkte : 2. VfL Stammheim 10:8 Punkte : 3.
VfL . Kaltentgl 10:8 Punkte : 4. ASD . Obereises-
heim 8 z Punkt «: 5. SpVgg . Stuttgart 8 :10 Pkt .:
6. KV . Kirchheim/Neckar 4:12 Punkte ; 7. ASV
Mühlacker 0 :20 Punkte.

Sonthofen schwäb . Schimeister
Mangelnde Schneelage zwang den die Schwä¬

bische Stasfelmeisterschast durchsührenden Verein,
Falkenwangen , die Strecke hinüber in das eine
Äahnstunde entfernte Oberstaufen zu verlegen , das
sich erneut als schneesicher erwies . Obwohl also
die Strecke aus bayrisches Gebiet verlegt worden

, war , waren insgesamt 17 Mannschaften am Ab-

len und einigen scharfen Schüssen des Halblinken
Fiederer  kamen die Süddeutschen jedoch ledig¬
lich zu fünf Eckbällen . da die schlesische Halbreihe
und Koppa/Kubus  als Verteidiger wirkungs¬
voll zerstörten.

Bis zur Pause war Schlesien einem zweiten
Tor durch seine gefährlichen Vorstöße oft näher
als Bahern dem Ausgleich . Nach der Pause blieben
die Ostdeutschen durch ihren Angriff äußerst ge¬
fährlich . Und so fiel bereits drei Minuten nach
dem Wechsel daS zweite Tor für Schlesien Einen
scharfen Schuß des prächtigen Linksaußen Renk
faustete Jakob  ins Spielfeld zurück. Paw-
litzki  ließ den Ball vom Körper zu dem in
Stellung gelaufenen Schaletzki  abprallen und
gegen den Schluß des schlesischen Halblinken warf
sich Zakob vergeblich . Die Bayern wurden nun
forscher , schossen aber vorerst noch zu ungenau.
Trotz klarer Feldüberlegenheit und zahlreichen
guten Torchancen gelang ihnen aber erst in der
72. Minute durch Krumm  das Ehrentor . Nach
mehrfacher Abwehr bayerischer Angriffe und Tor-
schlisse erhielt Lehner den Ball Seine genaue
Flanke sing Krumm mit dem Kopf ab . um das
Leder plaziert über die Torlinie zu drücken.

— Fellbach führt in der Bezirksklaffe
lauf , der erstmals als Massenstart erfolgte . Ueber
sämtliche Wechsel hinweg führten die Läufer der
Ordensburg Sonthofen,  während >m
Mittelfeld im Laufe des Rennens verschiedene
Verschiebungen eintraten So arbeitete sich das
Infanterie - Regiment 56 Ulm  auf den
zweiten Platz vor Der SV Baiersbronn belegte
dank des hervorragenden Laiifes von Braun und
Gaffer den dritten Platz , während die Allgäuer
Mannschaft von Oberstdors erst auf den vierten
Rang kam

HI -Meisterfchaften im Turnen
Die Gebrelsmeisterschaften tm Turnen der

Schwäbischen Hitler -Jugend wurden zum zweiten
Male in der Hermann - Göring - Turn-
Halle >n Fellbach  ausgetragen . Rund tau¬
send Zuschauer waren Zeuge der hervorragenden
Kämpfe , die unter ber Leitung von Bannführer
Heyl  standen . Aus den über 206 Wettkämpfen
holte sich der Ba n n II 9 Stuttgart den Löwen¬
anteil . der mit Ausnahme der Klasse ft sämtliche
Titel mit Beschlag belegte . Erfreulicherweise war
gegenüber dem Vorjahr eine beachtliche Leistungs¬
steigerung zu verzeichnen , so daß die Gebiets-
meister , die das Gebiet 20 Württemberg bei den
Deutschen Gebietsmeisterschasten vertreten , mit
besserer Aussicht als im Vorjahr in den Kampf
ziehen . Im Mannschastskamps war der TSV
Münster.  Bann N9 . am erfolgreichsten , wäh¬
rend bei den Einzelkämpfen Kurt Mößner-
MTV . Stuttgart . Bann llö , der sich allein drei
Meistertitel holte , der beste Turner war.

M -m « s» astsk«mpfe Klaffe -4: l . Bann 119 TSB.Münster 756 Punkte : 2. Bann 119 MTV . Stuttgart768.5: 8. Bann 180 TV . Tamm 63I .S: Klaffe ft:I Bann 489 TG . Gm .ind »49; 2. Bann 488 616.5:
3. Bann 403 TG . Trossinaen 610 P . — Einzel -Sicden-
kamvs: I . Kurt Mößner , Bann IIS MTV , Stutiaart182 P . : 2. Erich Wied. Bann 119 TSV . Münster
126L: 3. Srib Hau «, Bann 119 TSB , Munster . 126:4. Walter Schneck. Bann 119 TB . Cannstatt . 122.5
HInzelmeifter : Reck : Theo Wied-Bann 119 TSV.Nünfter 88 ^Bodenturnen:  Walter Schneck-lann 119 TB . Cannstatt 19 P . Barren:  KurtZößner -Bann 119 MTB . Stuttgart 87,5 Punkt «:
>fer - svr « ng : Kurt Möbner -Bann 119, MTB.Stuttgart 38,5 Punkte.

LE / ELFL Ätick
Fußball

Endspiel um de« Reichsdund-Pokal
In Dresden : Bauer» — Schienen

Ga» Württemberg
Punktelviel« der dentlche» Ganliga

Mmer KB . 94 — Stuttgarter KickersStuttäarier SC . — MB . Stuttgart
Svortsr . Stuttgart - SvB . SenerbaLUnion Böckingen - 1. SSB . Ulm

Stand der Spiele:

1:3

9.5
6:8
8:8
1:6

Sv.
15
16
16
15
15
ISi
15

aew . unr . verl . Btt.
13
8
8
7
6
6

15

26:4
19:11
19:1»
18:18
15:15
>5-15

s N :19
l 'i ii:2>

4:0
8.6
8:1
1:3

7:5
8:1

» l :3S .l 2:1

Stuttgarter Kickers
«f « . Stuttgart
Untov Böckingen
SSB . Ulm
Svornr , Stuttgart
Ulmer kB . 94
SV Zii 'sen>- -„ien
Stuttgarter SC.
Svvga . Bad Cannstatt
SB . Scnerbach

Gan Bade»
.. .. Mannheim — SvL . Wal - bof
liönix Karlsruhe — Karlsruher SB

SvBaa . Sandboien — ML . NeckarauftB . Ottenburg — 1. SC Mörzheim
Gau Stidwcst

SB Saarbrücken — E >ntrc»ht Srankkurt
SV . Wiesbaden — SSB . Srankkurt
Kickers Ottenbach — 1860 München l_Wormatia Worms - Ncumcner Nürnba .t

Ga« Bauern
1. SC . Nürnberg - SvBag Sürth «GS .» 4:1
Zweite Zwischenrunde um den Tichammerpokal
SvBaa . Asvera - SB . Markgröningen b:8
SvB . schwab . Hall — BiR Heilbronn 4:5SvBaa . Hellbronn — Sabn Böckingen 3:1
TGem . Nordbeim - Knorr Heilbronn 2:4
SV Knittllngen — SpVgg . Luüwiasbura 8:3SB . Neckargartach - Allianz Stuttgart 8:2ViL . Böblingen - TSB Atttaia 5:3SC . Gärtringen — SvBaa . Vaihingen 0:3
svBgg Schönaich - TSB . Botnang 2:8
TSB . Weil lm Tors - GvBga . Benningen 0:8"" " verzicb'et

1:4
2:3
0:1
1:5
4:1
2:4
8:1
2:7
5:3
8:3
0:5
4:3

Baraau B . Pludcrhauien

SvB . Schorndorf — MR , Aalen
TSV Münster — SB . Kornweitbetm
TBd Reutlingen — ZiR . SchwenningenSC . Schwenningen — SvBaa . TübingenSvSr . Tübingen — SvBaa . Oberndorf
SÄ . Plochingen — SC . Eislingen
SvBaa . Trossinaen - Göllsdorf n. Verl.TBd . Siamarinaen SC . Tailttnaen
ML . Seidenbeim — Svortfreunda Ulm
SV . Backnang - MR . Gaisbura G . z. sp. angetr,
Untcrfulmetinaen - TB . Wiblingen 1:5SC . Mengen — Olympia Lauvbeun L. verzichtetViL . Lindau — Ravensburg 0:6TB . Weißenau - SC . Wangen n . Berl . 3:4SV . Langenargen - SB Ravensburg 4:3SC . Blubcnz — SC . nstenauSvB Eningen — SB . Pfullingen
Re -chsbabn Stuttgart - Höfinaen n . Berl.
Wasseralfingen — TSV . MergelstettenMB . Obcrtürkbeim — PSB . Stutiaart
SvBaa Scbrambera — SGes . Hechlnaen

!Handball
Pnnktespiel « der Gaullga

TB . Altenstädt - Svortveretn Urach
T ^ V . Süßen — TV KornweltbeimTGem . Schwenningen — TGes . Stuttgart
Eßlinger TSB . - Stritt «. Kickers

Punktesviele er Rezfrksklasie .
Neckar

TV . Zuffenhausen — ML . Stammdelm
SB . Zuttenbausen — i 'B Marbach

Georgli
TGem Eßlingen - »SV . Stuttgart
TV . Cannstatt — SvGcm . Sellbach
TBd . Cannstatt — SvGcm SS . Stuttgart
TBd Untertürkbcim - Stuttgarter TB.

Schwarzwald
TGcin , Schura — TGem . Tuttlingen
TV . Wurmlingen — MR . Schwenningen
TG . Schwanningen N - TB . TrossinaenHohenstaufen
TN . Weiler — TGem . GeislingenTV . Heilungen — Tschft. Gövvinaen
TB . Eislingen - SN . Gövvinacv

Donau
IN ^- lUP - VfB . SriedrichslmfenTB . Sriedrichshgfen TV . Söflingen

Sreundschaftsspicl der Segnen
Turncrbund Ulm - TGel . Stuttgart

Rugby
MeisterlchaftsfvicI

Heidelberger RG . - St tigarter RC.

0:6
3:2
3:1
8R
1:5

6.5
8:2
3:3
S:S

7:3
9:11

9:3
7:19
4:12
12:9

19:2
4:8
2.6

9:8
2:3
3:8

8:5
ö:s

4:2

15:6

Stuttgart stellte keinen Meister
Die Titelkampfe der württembergischen Boxer
In ver mit 5000 Zuschauern recht gut besuch¬

ten Stuttgarter Stadthalle wurden die württem-
bergischen Gaumeisterschaften der Amateurboxer
entschieden . Was schon in den Ausscheidungs-
kämpfen erkenntlich war , trat erst rech« bei die¬
sen Entscheidungen zutage : In Württemberg hat
sich das Schwergewicht im Faustkampfsport von
der Gauhauptstadt nach den Städten des Landes
verlagert . Nicht ein Stuttgarter kam zur Meister-
würde , die ..Provinz " siegte auf der ganzen
Linie . Es gab folgende Ergebnisse : Fliegen:
Schwenzle (Luvwigsburg ) Punktsieger Über
Feucht I (Stuttgart -Prag ) : Bantam : Suchan
(SSV . Ulm ) Punktsieger über Feucht ll (Prag »;
Feder : Böhler lReutlingen ) Punktsieger über
Siegmann (Heidenheim ): Leichtgewicht : Psesferie
(Liidwigsbiirg ) Punktsieger über Reißer (Ulm ):
Weiter Christmann ( Luvwigsburg ) über Wei-
ßert (Prag ) : Mittelgmicht : Loibl (SSV . Ulm)
Punktsieger über Zipp (Germania Stuttgart ) :
Halbschwergewicht : Maier (SSV . Ulm » Punkt¬
sieger über Leiser (Germania Stuttgart »;
Schwergewicht : Schedler (Heslbronn ) K. o.-Sieger
in der dritten Runde über Serbin « (Stuttgart ).

Die M >!er -Preis -Zwischonrunde
Berlin , Ostmark. Niederrhein und Sachsen

Wie sehr sich das Kräfteverhältnis der deutschen
Handball -Gaue innerhalb eines Jahres verschoben
hat , haben schon die Vorrundenspiele im diesjäh¬
rigen Wettbewerb »in ven Adlerpreis des Neichs-
spvrtführers gezeigt , » nd die Zivffclienr »nde hat
diese Erkenntnis nur erhärtet . Zn der Reichs-
Hauptstadt kam Bcrlin -Mark Brandenburg
zu einem klare » 8 : 3-<3 : Ol-Sieg über Westfalen.
Ostmark  rang i» Graz den vorjährige » Zwei¬
ten Schlesien 10:9 (5 :5) nieder , in Kassel lieserten
die Hessen Niederrhein  einen ebenbürtigen
Kampf und verloren nur 3 :4 <) :! ) und Sachse«
brauchte in Chemnitz Verlängerung , um über B» -
den 9 :7 (7:7, Halbzeit 4:4) zu sieaen.



WMe« Tchwarzwalö'-Macht

Roch ist es M «rz
Aber Zwischen liegt ja auch der April, bi«

«an mit Recht von der „schöneren Jahreszeit"
sprechen kann. Mit dieser Überlegung mag am
gestrigen Sonntag mancher seine Enttäuschung
Mer den jähen Witterungswechselüberwunden
haben. Dem wundervollen, fast sommerlich
Warmen Samstag folgte ein grauer, regneri¬
scher Sonntag, kühl und windig. Mancher Schön-
wetter-Plan ist buchstäblich zu Wasser gewor¬
den! Man hatte sich eben zu früh gefreut, gewiß,
und doch war schon allein der herrliche Beginn
des Wochenendes Grund genug, dankbar zu sein.
Die Märzsonue hat das Wachstum bereits so
stark gefördert, daß man bei einer Fortentwick¬
lung in gleichem Zeitmaß vor den noch zu er¬
wartenden Nachtfrösten Sorge haben muß.

Das Wochenende mit dem heiteren Sams¬
tags- und dem trüben Sonntagsgesicht stand im
übrigen im Zeichen der 5. Reichsstraßensamm¬
lung. Beamte, Handwerker und die Amtsträger
des RLB. sammelten in tatkräftigem Einsatz für
das Winterhilfswerk. Tie kleinen bunten Por¬
zellanabzeichen, beste handwerkliche Arbeiten
aus den ostmärkischen und sudetendeutschen Por¬
zellanmanufakturen, fanden bald ihre Liebhaber
und Verhalten der Sammlung in Stadt und
Land zu einem vollen Erfolg.

Schwer verunglückt
Auf der Fahrt nach Stuttgart , wo er seine

Schwester besuchen wollte, ist der Mechaniker
Otto Knörzer  aus Calw mit dem Motor¬
rad bei Baihingen schwer verunglückt. Er wurde
bewußtlos in ein Stuttgarter Krankenhaus ge¬
bracht, wo eine Gehirnerschütterungund Schür¬
fungen an Kopf und Körper festqestellt worden
sind. Sein Zustand ist ernst, aber nicht hoff¬
nungslos.

KdF .-Waqenkolonne kommt
am 18 . April

Wie wir bereits bckanntgegeben haben,
kommt die KdF.-Wagenkolonne Mitte April in
den Gau Württemberg. Der Kreisdienststelle
Calw  der NSG . „Kraft durch Freude" ist es
gelungen, die Kolonne in unseren Kreis zu ver¬
pflichten. Als Standorte zur Besichtigung sind
an diesem Tage vorgesehen: Neuenbürg
(10—11 Nhr). Calw (12 —14.30 Uhr), Na¬
gold (15 .30—16.30 Uhr) und Altensteig
(17—17.30 Uhr). Wir glauben, daß es nieman¬
den geben wird, der die Gelegenheit nicht be¬
nutzt, sich mit der einzigartigen Konstruktion
dieser Wagen vertraut zu machen.

Seit 1933 geht es aufwärts
Gemeindeabend in Unterlengenhardt

Dieser Tage hatten Ortsgruppenleiter Pg.
Hestler,  Bad Liebenzell, und Bürgermeister
Pg. Kugele  die Einwohner Unterlengenhardts
zu einem Gemeindeabcnd in die Gaststätte zum
„Adler" eingeladen. Bgm. Kugele erstattete Be¬
richt über den Stand der Gcmeindepolitik. Aus
seinen Darlegungen ergab sich in der Haupt¬
sache folgendes Bild:

Seit der Machtübernahme durch den Führer
sind die Gemeindefinanzen in einer stetigen Auf¬
wärtsentwicklung begriffen, so daß nicht nur
eine völlige Entschuldung, sondern auch die not¬
wendigen Rücklagen erreicht! werden konnten.
Angckauft wurde im Jahr 1937 das Anwesen
des verstorbenen Schmiedes Cristian Krauß.
1938 wurden weitere Ausgaben verursacht durch
Instandsetzung der Lehrerwohnung und durch
Ankauf eines ca. 1 Hektar großen Waldes. Für

-XUS Stadt und Kreis Calw
Jahr 1939 sind an Arbeiten vorgesehen:

Erstellung einer Schutzhütte an der Haltestelle
der Omnibuslinie Bad Liebenzell—Schömberg,
ferner der Bau eines zweckmäßigen Raumes
für die Unterbringung der Feuerwehrgeräte,
verbunden mit einem Lagerraum für die Dar¬
lehenskasse. Vorgesehen ist weiterhin die Um¬
gestaltung der Anlagen des Kriegerdenkmals.
Für den Bau eines HJ .-Heimes werden die er¬
forderlichen Rücklagen bereitgestellt. Die Ein-
nghmen und Ausgaben haben sich 1938 gegen¬
über der Zeit vor der Machtübernahme (1932)
um rund 65A gesteigert.

Anschließend sprach der Ortsgruppenleiter
über die Aufgaben und die Organisation der
Partei und. ihrer Gliederungen zur Erfassung
der Volksgenossen, ferner über die Aufgaben
der NSV . zur Lösung der sozialen Fragen. Der
Redner schloß seine Ausführungen mit der Auf¬
forderung, überall tatkräftig mitzuhelfen.

Männerchor Zwerenberg
plant Ostmark-Fahrt

Letzte Woche hielt der Männerchor Zweren¬
berg seine jährliche Generalversammlung ab.
Die aktiven und passiven Sänger waren voll¬
zählig zur Stelle. Der Vereinsführer, Bauer
Stockung  er , begrüßte die Sängerkameraden
und gab einen kurzen Rückblick auf das vergan¬
gene Jahr . Hierauf verlas der Bereinsrechner,
Gemeindepfleger Wackenhut,  eine Aufstel¬
lung der Jahresrechnung. Dabei ergab sich, daß

die Verhältnisse des Vereins sehr günstige find.
Anschließendgab der Chorleiter, Oberlehrer
Schwenk,  ejnen Ueberblick über die geleistete
Arbeit und über die Aufgaben des kommenden
Jahres . Wie seither wird der Verein bestrebt
sein, aus seinen Kräften den Aufgaben der
Volksgemeinschaft im Dorfe selbst zu dienen.
Um eine befriedigende Gesangsarbeit zu leisten,
muß jeder Sänger seinen Pflichten eifrig Nach¬
kommen! Im kommenden Jahr plant der Ver¬
ein eine größere Fahrt in die neugewonnene
Ostmark. Die bisherigen Vorbereitungen lassen
erwarten, daß dies eines der bleibendsten Er¬
lebnisse für alle Sänger und damit auch für das
Dorf werden wird. Ein Film, der Bilder aus
der Ostmark brachte, ließ schon im voraus die
Schönheiten dieser deutschen Landschaft ahnen.
Mancherlei Volkslieder umrahmten den harmo¬
nisch, in Kameradschaft verlaufenen Abend.

Die Fachgruppe„Versteigerer", welche durch
Anordnung des Reichswirtschastsministersals
alleinige Vertretung des Versteigerergewerbes
bestimmt ist und der daher sämtliche deutschen
Versteigerer als Pflichtmitglied angehören müs¬
sen, hat einen Bezirk Schwarzwald (umfassend
die Kreise Tuttlingen, Rottweil a. N., Calw
und Freudenstadt) errichtet. Zum Bezirksleiter
ist der Versteigerer Hermann von Riesen,
Schramberg, Lauterbacher Straße 26, bestellt
worden.

Bruno Stürmer

Zum morgigen Konzert aus seinen Werken
Bruno Stürmer ist ungemein fruchtbar in

seinem musikalischen Schaffen. Ein Verzeichnis
feiner bis 1. Januar 1938 im Truck erschiene¬
nen Werke umfaßt allein 12 Seiten Instrumen¬
tal- und Chorwerke, Männer-, Frauen -, Ge¬
mischte-, Jugendchöre und Chorspiele. Einen
Höhepunkt und einen gewissen Abschluß nach
langen Jahren des Ringens bildet sein „Re¬
quiem"  für Gemischten Chor, vier Solostim-
men, Orchester und Orgel, das 1936 in Kassel
uraufgeführt wurde und über welches der „Völ¬
kische Beobachter" — um nur eine der Presse¬
stimmen zu erwähnen — berichtet: Mit den
Schlußteilen der Totenmesse steht das Werk in
wirklicher Größe da, bei aller Monumentali¬
tät doch auf die reichen Stimmungen der mensch¬
lichen Seele Rücksicht nehmend, eine Musik von
unsinniger Kraft und Schönheit". Es ist ein¬
leuchtend, daß eine kleine Chorgemeinschaft sich
nicht an solche Werke wagen kann, zumal Stür¬
mer beträchtliche Anforderungen an Sänger
und — Hörer stellt, und doch bietet das Konzert
des Eisenbahnsingchors einen bezeichnenden
Ausschnitt aus dem Schaffen des Künstlers.

Das Eingangswerk „Neues Volk ", be¬
stehend aus drei Teilen, bringt zum Anfang die
Härte und Unerbittlichkeitunserer aller Auf¬
gaben für Volk und Einzelpersönlichkeit
zwingend zum Ausdruck, der zweite Chor
beginnt mit einem beglückenden Besinnen
auf das schon Erreichte — bringt im Mittel¬
satz das harte und brausende Zusammen¬
fügen all der vielen Einzelkräfte mit dem Wil¬
len zur geeinten Tat und schließt mit dem zu
ergreifender Größe ansteigenden Gebet: Herr¬
gott im Himmel sieh darein! Und wie eine Er¬
füllung wird im dritten Chor der Weg auf¬
gezeigt, um dieses Volk zu bauen. Jubelnde
Kinderstimmen schweben wie tatgewordene

Hoffnung über dem gemeinsamen Willen aller
zu ganzem Einsatz für eine frohe Zukunft be¬
reiten.

Die „heiter-besinnliche" Kantate „Aus
Liebe"  kündet von dem ewig jungen Erleben
der Liebe. Hier zeigt Stürmer die Strenge und
Logik der musikalischen Formen, beherrscht sie
mit sicherer Meisterschaft, verbindet sic in Wie¬
der- und Umkehr zu einem Ganzen und führt
so in einer Vielheit des Formenreichtums das
Werk zu einer einheitlichen Größe. Die vier
Männerchöre „Von Lieb und Treu"  sind
gelungene Meisterstücke linearen Satzes, d. h.
nicht nur der̂ . Tenor hat wie bei den Mänucr-
chorsätzen einer zurückliegenden Zeit die Melo¬
die, und die andern Stimmen sind nur Füll¬
material dieser beherrschenden Linie, sondern
jede der Stimmen singt ihre Linie, ihre Melo¬
die und doch sind alle Stimmen durch Harmonie
verbunden, eine Musik, die für Ausführende
und Hörer anspruchsvoller und anstrengender ist,
die ihren Ausgangspunkt von den großen Mei¬
stern der Musik nimmt und wieder zur wirk¬
lichen Größe und Empfinden der Musik— auch
in der kleinen Gemeinschaft— führen soll.

Der Zyklus „Stufen"  für Bariton und
Klavier mit seinem an die letzten Fragen der
menschlichen Seele rührenden Texte, wie über¬
haupt Stürmer an die textliche Gestaltung
höchste Anforderungen stellt, zeigt den Künstler
in feiner Sehnsucht nach umspannender Weite,
die, von tiefem Ernst getragen, wahrhaft sich
dem Allgemeingültigen nähert. Die Kammer¬
musik ergänzt in glücklicher Weise das vielseitige
Schaffen des Musikers.

Ein zeitgenössischer Musiker — eine kraft¬
volle, eigenwillige Natur , ein Kämpfer, der
nach Höchstem greift — spricht morgen abend
zu den Hörern. Seine Musik steht unmittelbar
in dem großen Allgemeinringen um die deutsche
Seele, wie jede echte Musik überhaupt. Möge
er als ein solcher Streiter um Echtes und Wah¬
res gewertet werden. F.

Montag, den 6. März 1989

Srtzt«köreW-Hrversamniluimn
Im Laufe des Monats April finden das

e.vMmal in diesem Jahre seit der Zeit vor dem
Kriege im Bereich des Wehrkreiskommandos V!
Wehrversammlungen — vor dein
Kriege Kontrollversammlungen genannt —
statt. An diesen Wehrversammlungen haben
diejenigen Wehrpflichtigeno. B. teilzunehmen,
die durch öffentliche Bekanntmachung aufge¬
rufen werden oder  persönliche Aufforderun¬
gen erhalten. Die Teilnahme an den Wehrver¬
sammlungen ist Pflicht. Unentschuldigtes Fern¬
bleiben wird bestraft. Gesuche um Befreiung
sind rechtzeitig unter Vorlage von Bescheini¬
gungen, die von der Ortspolizei oder anderen
Behörden und Dienststellen oder vom behan¬
delnden Arzt auszustellen sind, von Offizieren
z. B. und d. B., Wehrmachtsbeamteno. B.,
Feldwebeln oder Wachtmeisternd. B. an das
zuständige Wehrbezirkskommando
und von allen Unteroffizierenund Mannschaf¬
ten an das zuständige Wehrmeldeamts
richten.

-el-enge-enkfelern in den GSwkn
Der Heldengedenktagwird in diesem Jahr

als Tag der Wehrfreiheit am Sonntag , den
12. März, gefeiert. Die Gedenkstundem den
Schulen ist nach einer Anordnung des Kult-
Ministers am Samstag , den 11. März
abzuhalten, in den Berufsschulen au dem
Tag vor dem 12. März, an dem die Schüler
Unterricht haben.

ivrrck ckss Letter?
Wetterbericht veS ütcichSivetlerdicnttca

«uSaabeort Stuttaar»
AuSsegeben am S. März, 21.30 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend: Rach einzelnen Regenfällen am Mon¬
tag bewölkt, aber im wesentlichen nieder¬
schlagsfrei, mild.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag:
Vorwiegend trocken und zeitweise aufl>-
ternd, mild.

*

Deckenpfronn, 5. März. Auf der Arbeits¬
tagung des Musikbezirks VII wurde Pg . Rühm
von hier für 40jährige aktive Musikertätigkeit
ein Ehrenzeichen verliehen. Als ältester aktiver
Musiker erhielt Werner-Herrenberg das Ehren¬
zeichen; er dient der Volksmusik bereits 78
Jahre.

Nagold, 5. Biärz. Aus Stuttgart kommt die
Trauerbotschaft, daß der mit Nagold eng ver¬
bundene Oberpräzeptor a. D. Karl Lindmaicr
kurz vor Vollendung seines 92. Lebensjahres
gestorben ist. Er war ein bekannter Vorkämpfer
des Turnens und Manderns und Ehrenmitglied
der Deutschen Turnerschaft.

Herrenberg, 5. März. Auf Anregung des
Bürgermeisters ist hier ein Gartenoauverein
ins Leben gerufen worden.

Herrenberg, 2. März. Auch in diesem Jahre
wird der März Herrenberg ein fliegerisches Er¬
eignis bringen. Während vergangenes
allein der Sturm 6 Böblingen der VeranMW
war, hat diesmal die gesamte Standarte M
den herrlichen Hang des „Alten Rains " Dc
ihren Flugmodellwettbewerbam 19. März cu» -
ersehen.

!.
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.Dautremer lachte leise. „Auch dag habe ich

nicht vergessen, gnädige Frau . Es wird da»
flir gesorgt sein, daß niemand ausgenommen
»leibt/

„Das können Sie nicht/
..Es ist nicht schwer. Gerade Sic . gnädige

Frau , sollten es wissen. Es gibt Menschen,
die alles verzeihen — nur keinen Bruch ihres
Vertrauens/

Die Frau zuckte zusammen. Dann hob sie
Plötzlich wie zur Abwehr die Hände. „Lassen
Eie es. lasten Sie alles ", sagte sie leise und
gehetzt „ich will das nicht. Ich will nicht
mehr, nichts mehr. Es gibt genug, von sol-
chen dunkeln und finstern Dingen. Ich habe
st« um meinen Hals gespürt — ich habe
genug."

„Aber Sie werden nichts spüren, gnädige
Frau ", antwortete Dautremer mit leisem
Erstaunen, „nichts als den Erfolg . . /

„Ich werde misten, daß Sie dahinterstehen.
Mit irgendwelchen Mitteln , die ich nicht
renne . . . aber gut sind sie nicht. Und das
mag ich nicht mehr/

Jetzt lächelte er unverhüllt . „Ich habe
Ihre Empfindsamkeit unterschätzt, scheint mir."

Sie wandte sich ab. So . ohne ihn anzu-
lehen. sagte sie nach einer langen Pause , die
zu verkürzen er nicht den geringsten Versuch
Machte: „Tun Sie , was Sie wollen . . .

oder lasten Sie es . . . aber ich will es nicht
wissen . . ."

Er nickte. „Sie werden nichts misten,
gnädige Frau . Nichts werden Sie erfahren . ,
als den Erfolg." Er nahm vorsichtig, wie
etwas Zerbrechliches, ihre Hand und küßte
sie. Sie spürte eine brennende Kälte von
feinen Lippen ausgehen.

„Ich habe diese Nacht auf das Leben ver¬
zichtet", sagte er sehr leise. „Diese Nacht
habe ich gemerkt daß ich ein alter Mann
bin. Zu nichts mehr gut noch nütze . . . als
der Freund meiner Freundin zu sein. Und
ich wüßte niemand, dem ich es mehr sein
möchte als Ihnen , gnädigste Frau ." Er
wartete eine Sekunde, sie sprach nicht. ..Wenn
ich gelegentlich wieder vorüberkomme, wer¬
den Sie dann zu Hause sein?"

„Wenn es nur geschieht, um ein wenig zu
Plaudern . . /

„Nur um zu plaudern ", lächelte er trau»
rig. „Nur um zu plaudern ."

*
Noch lag Ruhe über Schanghai . Doch

jeder, der in Fernost Bescheid wußte, sah.
daß die Ruhe nicht mehr lange dauern
würde. Man hatte dem Bürgermeister ein
fcharses Ultimatum gestellt; der Chinese halte
diese Forderungen erfüllt , so gut er konnte
— doch anscheinend genügte die Erfüllung
für die japanischen Ansprüche nicht.

Leute, die ihre Korrespondenten weiter im
Norden hatten , berichteten von großen TruP.
penlransporten . die durchs Gelbe Meer
dampften auf Schanghai zu. Die japanische
Niederlassung der Stadt rührte sich wie ein
erwachender Riese. Kriegsstimmung lag in
der Lust: und es beruhigte die Gefühle der
Europäer recht wenig, daß alle möglichen
Abkommen und Vereinbarungen ihre Nieder-
lastung in Schutz nahmen. Niemand konnte

wissen, wie weit im Ernstfall derlei Heber-
einkünste eingehalten werden würden. Frei¬
lich. die japanischen Truppen , diszipliniert
und fest in der Hand ihrer Offiziere, moch-
ten die Grenzen des Settlements achten. Doch
die irregulären Banden der Chinesen, eigent-
lich kaum mehr als ein bewaffneter Haufe?
Ihrem Verhalten zu trauen , was fast unmög.
lich. Und die viereinhalbtaufend Mann euro¬
päischer Truppen , die in der Fremdenstadt
standen, waren dagegen nur ein recht kärg-
sicher Schutz.

Unten am Hafen begann man es zuerst zu
spüren. Die dicken Ueberseeschisfe liefen be-
fchleunigt aus , manche ohne volle Ladung,
wenn ihre wild kabelnden und funkenden
Reedereien besonders vorsichtig geleitet
waren. Andere, längst fällige, kamen nicht
an, und man erfuhr , daß sie Schanghai
ausgelassen hatten und gleich nach Hongkong
oder Nagasaki weitergelaufen waren . Und
die an den Kais lagen, hatten es unendlich
schwer, ihre Bäuche zu füllen, denn die Kulis
arbeiteten zum Teil nicht mehr.

Die Verlader spuckten Gift , die Versicherer,
den Angstschweiß vor dem unvermeidlich
großen Risiko auf d«r Stirn , spien Galle.
Irgendwer brachte das Gerücht von einer
Blockade auf . die sich um den Hafen legen
würde, und erzielte damit eine Art Panik,
die ihm vielleicht, wer konnte das in solchen
Zeiten misten. Millionengewinne aus einer
Baisseespekulation eintrug.

Vorsichtige brachten ihre Fanzilien aufs
Schiff: Aengstliche überlegten, ob ihr Bauch in
die Uniformhose einer freiwilligen Europäer¬
miliz Pasten möchte. Und alle horchten nach
der japanischen Niederlassung hinüber und

zugleich nach Tschapeh, der riesigen un¬
ergründlichen Chinesenstadt.

Am Sutschoubach. gegenüber der Baum»
wollmühle von Duhnen, hatte sich Spark in
den ersten Monaten seines Aufenthalts eine
Art Versuchsanstalt gebaut. Eine einfack-e
Halle, in der Experimente an den Modellen
aller möglichen Flußwerke möglich waren ;,
davor , nicht weit vom Bach, noch eine Frek-
luftversuchsstrecke, an der in größeren Maß-
stäben gearbeitet werden konnte.

Außer einem sehr massiven Geldschrank
enthielt sie nichts wirklich Wertvolles . Dieser
Geldschrank freilich stak voll von zahllosen
Berechnungen und Plänen , die zum TeW
unersetzlich waren . Spark hatte große SoA
gen um sie. Das Labor lag ja außerha«
der Settlement -Grenzen, in Tschapeh —
nicht mehr im Bereich der europäischen-
Schutztruppen. Das war schlimm.

Spark erkannte, daß er unmöglich jetzt di»/
Papiere verfrachten und ins Settlement briii- ,
gen konnte, mitten durch das unruhige Tsche-
Pah. Aber er hoffte, daß sich nichts Bedeu-'
tendes ereignen würde ; und es mußten schon
außergewöhnliche Dinge geschehen, wenn
man feinen guten, festen Panzerfchrank zer-
stören wollte.

Spark dachte nicht daran , Käte und Fri-
del gerade in diesen Tagen den Unersreulich-
keiten einer Seefahrt auf überfülltem Schiff
auszusetzen; wenn Bdkannte ihn darauf an-
sprachen, lachte er und meinte, die Suppe
würde schon nicht allzu heiß gegessen wer¬
den. Kein Grund , zu flüchten: kein Grund,
aus Angst Fehler zu machen. Spark trug
den Kopf hoch und sprach mit heiterer Sicher-
heit.

^Fortsetzung folgt-k
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skLes kretl

NSDAP . Ortsgruppe Salw. Der Orts-
grupperrlerter.  Sämtliche Zellen- nsd
Blockketter, forme der Ortsgriippsnstab erschei¬
nen am Dienstag den 7. h. M., abends 8 1̂5
Uhr, im Geschäftszimmer der Ortsgruppe
(Kischofstr. 26) zu einer wichtigen Besprechmrg.

NS -̂Frauenschast — Deatfches Franeuwerk,
LrtSgrupp« Calw. Die Ortsjranen-
schastsleiterin.  Am Mittwoch, den 8. L
nm 26.15 Uhr Hemmdeich.

NLG . ^Krsft durch Freuds . Der Kreis¬
wart.  Bis spätestens Mittwoch den 8. März
müssen die Mekdnrrgcn vorliegen, welche Ver¬
anstaltungen) M»sit-> Sing -, Spiclabeude rrsw.
im April zur Durchführung gelangen. Ganz
besonders weisen wir auf die Durchsührnirg
von Wanderungen hin. Tie Abrechmmg der
KdF. - Wagenprospekte sowie MowÄishsste
„Unser Feierabend", Ansgabe Januar und Fe¬
bruar , muß bis WM 15. März erfolgt sein.

SA^Pr ^Slurm 2,172. Ter Sturm-
führer.  Urrtersührer -Tienst am 6. März
20 Uhr km Lager Oeländeck. AnziUreteu. haben
sämtliche Scharführer oder deren Stellvertreter.

HI , Ban» Schwarzwald (461). DerBann¬
führer.  Bctr . Unterführerschulung.
Da der Heldengedenktag vom 5. auf den 12. 3.
verschoben lmcrde, kann die Uwtersührerschulnng
am 11/12 . A. nicht durchgeführt werden, souderir
erst am 18./1b 3. Weitere Anordnungen erfol¬
gen an den Gefokgschaftsfüchrer.

Der mißglückte Handstreich in Cartagena hat
zu einem grenzenlosen Schrecke nsregii»c»t ge¬
führt. Dir Brutalität der Bolschewisten ist vor
allem auf die große Sarge um die in Carta¬
gena versammelte Flotte der Note« zuriickzu-

sühren, in deren Einheiten es schon feit tange¬
rer Zeit gärt.

An die natümalspanrschm Eircheitcn im Ha¬
se» von Cadiz wurde Beseht gegeben, Kurs auf
Cartagena zu nehme», wo angeblich rotsp«.
uische Schisse ans unbekannte« Gründen «rs-
laust«.

K§ .-I*resso ^VuLtksmLers 6 . m. d. ll . — 6ossck»Heitiuix:
b . Sos § » l>r.  LluttMrt , ^ riedrieslstiLÜs 13

vsi-antv . Sciri'rktrsvtEr Ktr» 6orr 6 <̂ smL-ücktzUk«it»O «-in̂ skÜüülIeÜ.
rivlt ^ ied ür »Q« L <rk » Ltv, (7rbfE

V̂ Isx: NcdVLrrvk»lL.̂ kdcklt lv»tstic» s<ZmieL-

?>. >. kl . V : 384̂ . Ziirr Äert kst I' rsrsIistE 4 xiilii ^-

/Amtliche Bekanntmachungen
SrSudmg einer WGkveHandsmde«
Grimd„Ans der Mte«s».' in IWel

Der Herr Württ . Wirtschastsminffter— Abteilung für Land¬
wirtschaft— hat mit Erlaß vom 16. Februar 1939, Nr . X 1322
dem Antrag des Knktrrrbanamts Stuttgart , das Verfahren zur
Gründung eines Wasserverbandsin Dachtel einzuleiten, entspro¬
chen. Der Man des Knlturbauamts sieht vor

Entwässerung in den Gewänden: „Auf der Härdtc, beim
bösen Rain , beim Mühsbach und beim Riethgraben" der
Markung Dachtel sowie in den, Gewänden „Brühl rmd
Lustgarten" der Markung Teufringcu.

Tie Anhörungsverhandlmrg findet statt
am Dienstag, den 21. März 1939, nachmittags 15 Uhr,

auf dem Rathaus in Dachtel.
Tie beteiligten Mitglieder (Eigentümer von Grundstücken

usw.) werden hierzu geladen. Ms dem Gründungsvorhaben zu¬
stimmend gilt, Wer zur Verhandlung nicht erscheint oder in der
Verhandlung keine Erklärung abgibt. Etwaige Vertreter der be¬
teiligten Mitglieder haben als Nachweis ihrer Vertretungsbefug-
nis eine schriftliche Vollmacht vorzukegen. Mit der Anhörung ver¬
bunden ist die Bestellung der Berbandsorgane; diese werden ohne
Rücksicht aus die Zahl der erschienenen Mitglieder bestellt.

Tic Ausdehnung des Verbandes auf den i» dem Mitglieder¬
verzeichnis aufgeführteu Personcnkreis ist vom Herrn Württ.
Mrtschaftsminister, Abteilung für Landwirtschaft, vorläufig gut¬
geheißen worden.

Der Plan , das Mitgliederveizeichmsund dü Satzung ist von
heute ab zu jedermanns Einblick auf dem Rathaus in Dachtel
während der üblichen Kanzleistundenaufgelegt.

Calw, den 4. März 1939.
Der Landrat: Tr . Haegele.

Amtsgericht Ealw
Das Bezirksnotariat Bad Teinach ist am 1. 3. 1939 von Bad

Teinach nach Calw verlegt worden. Die Tiensträume des Bez.-
Notariats befinden sich mi neuen Amtsgericht, Advlf-Hitlerstr. 9,
Zimmer dir. 31.

Sprechtag: des BezNoiariats Bad Teinach ist jeweils der
Dienstag  in der Woche.

Amtsgerichtsrat Dr . Hager.

kizenbahnzingchor Lalw
vienstag , Sen 7. MSrr i - r - , 20 llbr
im „ösdischen bot"

L0WLLK7
werbe von  S r 1»» 0 r 1 ii r « e r

Rurtührexle , Haufsnnp Schilt» (Violine),
vr . 6kwin weder (6e»o). Sruno Müller
löariton am steichssenäer Stuttgart), Männer-
und gemischter<3>or, Zugrnächsr.
Leit« - , Albert sischer
Am flitgel, Ilrnno Stürmer.

h«me»vokvrkil»«r dei kr. hältsrler. eal«

Gute Hosen
Zeughosen 3.80 . 4.20, 4.90, 5.20, 6.20
Snglischlederhose « 5.50. 6.60. 7.00, 7.30, 8.00, 9.80
Samthofe « 7.50, 8.20. 9.20, 10.50
Kordhosen 7.00, 7.30, 8.00
gestreifte Hofen 4.50,5 .50,6 .20, 6.50,7 .20, 8.50,10 .50,12 .50
halbwollene Hosen 5.50, 6.30, 7.30, 8,50 , 9.00, 9.60, 9.90

10.50, 13.50
Ausgehhosen 7.80 , 8.20, 9.90, 10.20, 11.20
Knickerbockerhosen 6.00 bis 15 00

Knabenhofeu in allen Größen

PaulR8uchle,WMrbi,Eal«v

^olorrLäer
^ ^ tllir . >Viümsier (7s lston 308)

Täglich

Neueittsä - tAe

gssettmsreievollsr

Lortüme- ölilsell- KScle
vsi

!̂ k? . 0äi - V/

klüdsekie Konkirmat !onsAesckenk .e vis:

t/n êcwäscfte /« Se/cke unck Tnlcol
Sc/rü^rea in öu/A
Taschen/öc/re/-

§tcü, »/r/e üttck Söckchen
finden Sie in reicker Nusvsdl bei

LmiLs 8 e !rrreiäer » s -dstr. 3

Calw, äen 5. März 1939

- Todesanzeige

Unser lieber Vater, Großvater unä Urgroßvater

Heinrich Giebenralh
Bäckermeister

äurfte Sonntag früh nach längerer Krankheit im 86. Lebensjahr
zur ewigen Ruhe eingehen.

In tiefer Orauer
Oer Sohn Hermann Giebenralh mit Familie
vie Oochter Luise Klingel geb Siebenrath

mit Familie Haller
Die Oochter Gmma Lebzelter geb. Siebenrath

mit Familie
vie Lochter Maria Kurz geb. Siebenrath

mit Familie , Ditzingen
vie Beerdigung findet am vienstag , den ?. März , nachmittags 14.30 Uhr

von der § ri«dhoiskapelle aus statt.

Ealw , 6. Marz 1939.

Todesanzeige
Nack kurzer, schwerer Krankheit schied unsere liebe

Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Philomena Gaupp
geb. Schmidberger

aus einem arbeitsreichen und opferbereiten Leben.
Die Beerdigung fand in Ravensburg statt.

Im Namen der Trauernden:
Studienrat vr . Otto Gaupp
Gisela Gaupp geb.Rehm

und 4 Enkelkinder

Hlrfa « , den 4. März 1939.

Unsere liebe Schwester

Amalie Adrian
ist heute Abend unerwartet an einem SchlaganfaN
verschieden.

In tiefer Trauer:

Die Schwestern Bertha Rentier
Emilie Mienhardt
Martha Reifiager

Beerdigung Dienstag ft,3 Uhr.

Suche im Auftrag auf 1. April

3-Zimmer-
wohnung

oder 2 leere Zimmer (womöglich
Stadtmitte ).

Angebote mit Preis sind abzu¬
geben im

Schuhgeschäft Schaufelberger

Verkaufe
oder vertausche

gegen Bretter
90 Zentner Futter
4V Zentner Stroh und
2V Zentner Hafer

G .Heselschwerdt , Wagnermeister
Renmngen , Echuistr. 10.

Guterhaltcnen

Kinderwagen
sucht zu kaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

W . Forstamt Stammheim
bei Calw

Am Freitag , den 10. März 1939
nachmitags 5 Uhr im Gasthaus z.
„Bären " in Stammheim.  aus
Staatswald Distr. II, 1 Hofbühl:
7 Mittl . Gebersack und 8 Bord.
Gedrrsack:1120geb .Buchen -Wellen,
815 geb. Nadelholzwellen u. 1530
NadelholzweUrn in Ilächenlosen
geschätzt.

Huskuntt im LnsemxescbStt
z . Ollerinstt

Tüchtige

Stenotypistin
für hiesiges Büro sofort gesucht.

Rechtsanwalt Hohenacker
Marktplatz 3

Wegen tzeimberusung ves seit¬
herigen Mädchens sofort tüchtige

Hilfe
gesucht.

Frau Earl Wörnee . Färberei

Calwer Decken
in großer Auswahl . Gelegenheits¬
käufe von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der Brück'
Verkaufe  eine 32 Wochen

trächtige

Kalbin
Niethammer , zur „Linde",

Althengstctt.

IlMt ÄMs/ 'MMrs/r

LÄ^ nerrog

In clsn nLcwstsn 7ngsa
kommt sin Waggon

orWIttk.er
WIüiliM

llirniiiisl
bsstsr Stnllmistorsatr
kllr(ZLrtsn.
Ssstsllungsn nimmt
sntgegsn

kt . MiMIMklIN
VlarktpIatL
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